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nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf. 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
unterzeichnete Expedition zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtel⸗ 


lungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 50 


Zeitung“ an. 5 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
bis zu Ende des laufenden Monats gratis und franko, ebenſo 
auf Wunſch den Anfang der Erzählung „Onkel Gerhard“ 
von Marie Widdern. 


Crpedition der „Posener Zeilung.“ 


Der Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Verhandlungen mit Oeſterreich ſind allem Anſchein 
nach an dem entſcheidenden Punkte angelangt. Einige der 
deutſchen Delegirten ſind nach Berlin gekommen, um die end⸗ 
giltigen Inſtruktionen für die Regelung der Frage der Getreide⸗ 
zölle entgegenzunehmen. Von dem Ausfall derſelben iſt nicht 
nur das Zuſtandekommen des Vertrags, d. h. die Zuſtimmung 
Oeſterreich⸗-Ungarns zu demſelben abhängig, ſondern auch die 
Stellung, welche der Reichstag zu der Vorlage einnehmen wird. 
Um fo beunruhigende find die Gerüchte, daß die Reichsregie⸗ 
rung gewillt ſei, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Forderung dezüg- 
lich der Differentialzollſätze zu Gunſten der dortigen 
Einfuhr nachzugeben. Im Allgemeinen braucht man ſolchem 
On-dit feinen beſonderen Werth beizulegen. Es iſt aber auf⸗ 
fällig, daß in diesen Tagen eine anſcheinend offiziöſe Aus⸗ 
laſſung, die o r dazu beſtimmt war, gewiſſen Beunruhi- 
gungen entgegenzuarbeiten, von einer handelspolitiſchen Grup⸗ 
pirung geſprochen hat, an der neben Oeſterreich⸗ Ungarn eine 
ungenannte Anzahl anderer Staaten — man räth auf It lien, 
Schweiz, Belgien — theilnehmen würde und die ihre Spitze 
gegen Frankreich einerſeits und gegen Rußland und Nordamerika 
andererſeits kehren würde. 

Nun iſt ja zweifellos, daß die Zugeſtändniſſe, welche 
Deutſchland der öſterreichiſch⸗ungariſchen Einfuhr machen wird, 
auf Grund des Art. XI. des Frankfurter Friedens auch Frank⸗ 
reich zu Gute kommen werden. Auf der andern Seite aber 
kann Deutſchland z. B. bezüglich der Weinzölle Italien Kon⸗ 
zeſſionen machen, auf welche Frankreich auf Grund der Klauſel 
der meiſtbegünſtigten Nationen keinen Anſpruch haben würde, 
da Italien nicht zu den Staaten gehört, bezüglich deren ihm 
im Frankfurter Vertrag das Meiſtbegünſtigungsrecht zuerkannt 
iſt. Man braucht alſo die Ermäßigung des Weinzolls nur 
aus dem Vertrag mit Oeſterreich-Ungarn in den mit Italien 
zu übertragen, um Frankreich in dieſer Beziehung in Nachtheil 
zu ſetzen und ihm gegenüber ein Kompenſationsobjekt für ander⸗ 
weitige Zollermäßigungen zu gewinnen. Dagegen wäre nach 
Lage der Sache nicht das Mindeſte einzuwenden. Anders liegt 
die Sache gegenüber Rußland und Nordamerika. Rußland 
ſteht weder mit Deutſchland noch mit Defterreich-Ungarn in 
einem Vertragsverhältniß. Nordamerika iſt auf Grund der 
Verträge, welche es vor längerer Zeit mit den Hanſeſtädten 
abgeſchloſſen hatte, im Jahre 1884 als meiſtbegünſtigte Nation 
behandelt worden, aber nach dem Inkrafttreten der Mac Kinley⸗ 
Bill liegt die Verſuchung ſehr nahe, in dieſer Beziehung einer 
anderen Auffaſſung nachzugeben. 

Für Rußland wie für Nordamerika kommen in erſter 
Linie oder faſt ausſchließlich die Getreidezölle in Betracht. 
Was aber ein Differentialgetreidezoll auch nur gegen Rußland 
für den Getreidehandel der deutſchen Oſt⸗ 
und Nordſeehäfen und für die deutſche Mühlen⸗ 
induſtrie bedeuten würde, hat unlängſt in ganz unwider⸗ 
leglicher Weiſe eine Denkſchrift des Vorſteheramtes der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Danzig nachgewieſen. Im Kalenderjahr 1889 
8 die Einfuhr von Weizen aus Rußland 59 Prozent, von 

oggen 88 Prozent, aus Oeſterreich⸗Ungarn nur je 26 und 
1½ Prozent der geſammten ausländiſchen Einfuhr betragen. 
Von der Hafer⸗Einfuhr ſtammten aus Rußland 92¼, aus 
Oeſterreich⸗Ungarn nur 3 ½ Prozent. Die Herabſetzung des 
Getreidezolles an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze von 5 auf 
3%, M. wäre gleichbedeutend mit einer Transportvergünftigung 
von 150 M. für die Waggonladung, alſo wirkſam genug, um 
die ruſſiſche Einfuhr über die Nord⸗ und Oſtſeehäfen und 
über die ruſſiſchen Landgrenzen unmöglich zu machen und auf 

u Seeverkehr von Galatz, Braila, Sulina, Varna und den 
Bahnverſand über die galiziſch⸗oͤſterreichiſchen Eiſenbahnen zu 


lenken. Den Nachtheil würden Königsberg, Danzig, Hamburg, 
Lübeck, Stettin haben. Und nicht nur der Getreidehandel, 
auch die Mühleninduſtrie im preußiſchen Oſten würden ſchwer 
geſchädigt werden. Die Schädigung an der Ausfuhr nach 
Rußland betheiligten deutſchen Induſtrien durch ruſſiſche 
Repreſſivmaßregeln ift dabei noch gar nicht in Betracht ge- 
ogen 


Unter dieſen Umſtänden würde ein Handelsvertrag mit 
Oeſterreich⸗Ungarn, der einen Differentialgetreidezoll gegen 
Rußland in der bisherigen Höhe aufrecht erhalten wollte, im 
Reichstage nicht nur auf den Widerſtand der jede Ermäßigung 
des Zolles bekämpfenden Agrarier ſtoßen; er würde auch den 
Widerſpruch Derjenigen herausfordern, welche ganz bereit ſind, 
die Regierung in dem Beſtreben, die Mittel und Wege zu 
einer Erleichterung der Volksernährung zu finden, zu unter⸗ 
ſtützen. Ein ſolcher Vertrag wäre unter allen Umſtänden der 
Ablehnung im Reichstage ſicher. Als Kompenſationsobjekt 
für Zollverhandlungen mit Rußland wäre ein Differentialzoll 
auf Getreide ſchon deshalb nicht zu verwenden, weil derſelbe 
den deutſchen Handel ſchwerer ſchädigen würde, als den 


ruſſiſchen. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 27. Febr. Der Me. Kinley⸗Tarif 
hatte durch eine künſtliche Auslegung, die einem Paſſus des 
Geſetzes gegeben wurde, eine ſchwere, dem Ruin faſt gleich⸗ 
kommende Schädigung der Firmen herbeigeführt, welche 
Strumpfwaaren nach den Vereinigten Staaten ausführen. 
Es wurden nämlich wollene Strumpfwaaren und ebenſo ge⸗ 
wirkte Unterkleider als Kleidangsſtücke beſteuert, und für dieſe 
iſt der Zoll bedeutend höher als für gewirkte Fabrikate. Die 
Beſchwerde des Importeurs gegen dieſen Beſteuerungsmodus 
iſt indeſſen von Erfolg geweſen. Das Schiedsamt für zweifel⸗ 
hafte Zollfragen, welches durch das neue Zollge etz geſchaffen 
worden iſt, hat entſchieden, daß der Zoll IB: die genannten 
Stoffe derjenige für gewirkte Fabrikate iſt. Allerdings iſt 
auch dieſer immer noch außerordentlich hoch. Schon allein 
der Konſulatsbezirk Chemnitz führte ſeither jährlich für etwa 
25 Millionen Mark Strumpfwcaren und gewirkte Unter⸗ 
kleider aus. Es ergiebt ſich hieraus, wie verhängnißvoll 
die ungeheuerliche Tarifauslegung dieſer Induſtrie werden 
mußte. — — Hieſige Blätter berichten über eine Ver⸗ 
ſammlung der Droſchkenkutſcher, die durch 
den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Heine für die Sozial⸗ 
demokratie gepreßt wurden. Die Sache wird wie etwas ganz 
Neues und Senſationelles behandelt. Aber die Agitation für 
die Sozialdemokratie unter den Droſchkenkutſchern iſt durchaus 
nicht neueren Datums. Es giebt ſeit 5 Jahren einen ſozia⸗ 
liſtiſchen Fachverein und ein gewerkſchaftliches Organ „Der 
Droſchkenkutſcher“, das gleichfalls auf dem Boden der „modernen 
Arbeiterbewegung“ ſteht. — — Wie uns aus den betheiligten 
Kreiſen mitgetheilt wird, iſt in Leipzig eine internationale 
Ausſtellung für das Rothe Kreuz, Armenver⸗ 
pflegung und Volksernährung für das Jahr 1892 geplant 
und auch bereits geſichert. Das Protektorat über die Aus⸗ 
ſtellung hat die Königin von Sachſen übernommen. Zum 
Ehrenausſchuß gehört u. a. Graf v. Moltke. Die Ausſtellung 
verſpricht ein ſehr eigenartiges Unternehmen zu werden. Die 
Abſichten find ungemein vielſeitige, aber es ſcheint durch zweck 
mäßige Organiſation dafür geſorgt zu ſein, daß es bei den 
bloßen Abſichten nicht bleibt, ſondern daß in der That etwas 
Erſprießliches geleiſtet wird. In der Ausſtellung ſoll zunächſt 
gezeigt werden, wie in rationellſter Weiſe die Verpflegung der 
Truppen im Kriege wie im Frieden geſichert werden kann. 
Es werden Feldbäckereien, Dampfkochereien, geeignete Lager⸗ 
ſtätten, Heiz- und Badeeinrichtungen ſowie die Ausrüſtung 
und Verpflegung der Truppen in den Kolonialgebieten zur 


Anſchauung gebracht werden. Ein beſonderes Augenmerk ſoll] W 


der wichtigen Frage der Volksernährunng zugewendet werden. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſind auch vom Ausland bereits 
mehrfache Anmeldungen zur Beſchickung der Ausſtellung ein- 
elaufen. 
N we Nach dem „Reichsboten“ dürfte der Oberhofprediger 
Kögel Anfang April ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen. 
Für die weitere Beſetzung der Domſtellen in Berlin wartet man 
die Rückkehr Kögels ab, vor welcher keinerlei endgültige Schritte 
erfolgen dürften. > re 
— Die Beſchlüſſe der Marine⸗Kommiſſion be 
züglich Ablehnung ſämmtlicher Forderungen für neue 
Schiffsbauten, haben dem Vernehmen nach an den 
maßgebenden Stellen Ueberraſchung und Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Allem Anſchein nach hegt man die allerdings wohl 
eu ausſichtsloſe Hoffnung, daß das Plenum gegen die 
eſchlüſſe der Kommiſſion die Forderungen bewilligen möchte. 
Wie weit es richtig ift, daß die Stellung des Staatsſekretärs 


im Reichs⸗Marine⸗Amt, Vize⸗Admiral Hollmann, von den Vor⸗ 
gängen der letzten Tage nicht unberührt geblieben wäre, bleibt 
abzuwarten. 

— Ueber die in Ausſicht genommene Maybachſche 
Reform der Berfonentarife auf den Eifen- 
bahnen hat ſich das Aelteſtenkollegium der 
Kaufmannſchaft zu Magdeburg dahin aus⸗ 
geſprochen: „Es müſſe ſein Befremden über eine Reform 
in der Art, wie ſie in Ausſicht geſtellt und bereits in ein⸗ 
zelnen Blättern veröffentlicht worden ſei, ausdrücken, da eine 
derartige Tarifreform alles Andere als eine Ver- 
billigung der Fahrpreiſe vorſtelle, und müſſe der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck geben, daß hierdurch die Entwickelun g 
des Perſonenverkehrs des Inlandes weit 
hinter der anderer Staaten zurückbleiben 
dürfte. Hingegen ſei in einer wirklichen weſentlichen Verbilli⸗ 
gung der Perſonentarife ein wirthſchaftlicher Fortſchritt und 
eine dauernde Förderung des Staatsweſens zu erblicken. 


— Die Verkehrseinnahme der preußiſchen 
Staatsbahnen iſt im Januar um 145 Mark per Kilometer 


oder 2314 716 Mark (gegen Januar 189) geſunken. Davon kom⸗ 


men auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 113 835 Mark (15 Mark 
pro Kilometer) und auf den Güterverkehr 2201 381 Mark (131 Mark 
pro Kilometer). 

— Eine Art Glaubensbekenntniß zum neuen 
Kurſe, das in feinen Einzelheiten nicht unintereſſant iſt, legt 
jetzt die „Kreuzztg.“ ab, indem ſie ſchreibt: 

„Wir ſind mit Vielem einverſtanden, was uns der „neue Kurs“ 
gebracht hat, ſo mit dem Aufgeben der Kartellpolitik, die 
wir ſchon zu einer Zeit bekämpften, als noch Muth dazu gehörte 
und wir von Leuten, die jetzt auf das Eifrigſte bemüht find, vom 

ürſten Bismarck abzurücken, arg deswegen geſchmäht wurden. 
Wir find ferner ſehr einverſtanden mit der Ingangriffnahme der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, die wir ſchon dringend gefordert und als 
„Krone der Sozialreform“ bezeichnet haben, als der Bundesrath 
die vom Reichstag beſchloſſenen Arbeiterſchutzgeſetze konſeguent ab⸗ 
lehnte. Auch deshalb wurden wir von den damaligen Offiziöſen 
zur Ordnung gerufen. Noch manche andere Dinge könnten wir 
aufführen, in denen wir dem neuen Kurs mit Beifall folgen. Haben 
wir doch die innere Politik Bismarcks ſtets in manchen 
Punkten für unrichtig gehalten, vom Kulturkampf an bis zur 
Vergötterung des Kartells und dem Widerſtande gegen die Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebang. Wie man uns aber früher vorwarf, wir ſeien 
nicht bismarckiſch genug, ſo könnte vielleicht auch eine Zeit kommen, 
wo man ſagt, wir ſeien nicht capriviſch genng.“ Dieſe Zeit würde ein⸗ 
treten, wenn die Regierung ich thatlächlich bereit zeigte, den freifi = 
nigen Belleitäten nachzugeben, beſonders auch auf dem Ge⸗ 
biete der wirthſchaftlichen Geſetzgebung. Das konſervative 


Blatt ſetzt weiter auseinander, daß man nicht zween Herren dienen 


könne, und daß Sich die Regierung endgültig nach den tief⸗ 
gehenden und politiſchen Grundanſchauungen für eine Seite 
entſcheiden müſſe. ü . 

— Ueber die weitere Entwickelung der Dinge 
in Oſtafrika wird der „Poſt“ angeblich von einem Ken⸗ 
ner unſerer kolonialen Bewegung geſchrieben: 

Es iſt auffallend und wird in weiteren Kreiſen auch ſo em⸗ 
pfunden, daß über die Expedition des Reichskommiſſars v. Wiß⸗ 
mann ſeit einem Monat keine Nachrichten vorliegen. Da man 
nicht genau die Motive kennt, welche ihn zu dieſem Zuge veran⸗ 
laßten, ſo würden die Nachrichten, welche Licht darüber verbreiten 
könnten, recht willkommen ſein. An und für ſich wird rau c3 be⸗ 
greiflich finden, daß Wißmann ſüdlich auf dem Wege nach dem 
Kilimandſcharo Ordnung ſchafft und ſich um das an im 
Süden wenig kümmert, da hier noch feine deutiche Sutereifen en⸗ 

agirt ſind, während die Sache in Uſambara anders liegt. — 
eichstag wurde bereits darauf hingewieſen, daß im nördlichen 
Theile unſerer Intereſſenſphäre recht bald eine Entſcheidung der 
ſtaats rechtlichen Fragen erfolgen möge. Gerade im nördlichen 
heile ſtießen wir mit den Engländern zuſammen, und wenn auch 
zwiſchen dem deutſchen und englüen Auswärtigen Amt Friede 
berriche, jo wiſſe doch Jeder, daß der kleine Krieg der eng⸗ 
liſchen Agenten in Afrika unentwegt fortgeſetzt werde. Dle 
Engländer wollten ihre Bahn nach dem Viktoria Nyanza über 
Taveta führen, hätten alſo unleugbar die Abſicht, den Kara⸗ 
wanenhandel von ſeinen gewohnten Wegen nach der Küſte 
in ihr Gebiet zu lenken, um dort Ausfuhrzölle erheben zu 
können. Es verlautet, daß vielleicht Dr. Peters hier ein 
reiches und weites Feld für ſeine ſpätere Thätigkeit finden könnte. 
as Herrn v. Gravenreuth anbetrifft, jo gedenkt er bereits 
im nächſten Monat, wenn bis dahin die Verhältniſſe georduet 
find, nach Oſtafrika abzureiſen und dann die Organiſation der 
Hauptſtationen in die Hand zu nehmen, was ihm bei iner be⸗ 
kaunnſen Energie und Sachkenntniß wohl gelingen dürfte. In 
kolonialen Kreiſen betrachtet man es als ſehr vielverſprechend, daß 
Hamburger, in Oſtafrika ſeit langem domizilirte Häuser ſich mit 
2 5 a italien betheiligen werden, da hierin immer eine gewiſſe 
Verheißung auf geſchäftlichen Erfolg liegt. Die Hamburger haben 
ſich nur recht zögernd, immer von einigen Firmen abgeſehen, mit 
Oſtafrika eingelaſſen. are 

Der „Nationalztg.“ zufolge ſteht jetzt feit, daß die Ver⸗ 
handlungen über die künftige Verwaltung des oſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes abgeſchloſſen ſind. Am 5. März verläßt hier⸗ 
nach der kaiſerliche Gouverneur für Oſtafrika, Freiherr 
v. Soden, Berlin. Dr. Karl Peters gaht als 
„Reichskommiſſar zur Verfügung des Gouverneurs“ 
mit ihm. Eine gleiche Stellung wird Emin Bajda 
einnehmen. Auch iſt derſelbe Poſten dem Major v. Wißmann 
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offen gehalten; über feine Entſcheidung bezüglich der Annahme 


ſteht noch nichts feſt. 


Frankreich. 

»Wer blos die franzöſiſchen und deutſchen 
Hetzblätter lieſt, der müßte glauben, Paris ſei in der 
größten Aufregung geweſen und die Kaiſerin hätte es kaum 
wagen dürfen, ſich öffentlich zu zeigen. Davon iſt aber gar 
keine Rede. Die Kaiſerin hat ihre Beſuche und Ausfahrten 
gemacht, ja ſie iſt im offenen Wagen über die Boulevards ge⸗ 
fahren, ohne daß ſich der geringſte Zwiſchenfall ereignet hätte. 
Ebenſo bewahren die ernſthaften Pariſer Journale eine ſo 
ruhige Haltung, wie ſie ſich gegenüber einer künſtlich gemachten 
Bewegung geziemt. Selbſt der „Figaro“, der dem augenblick⸗ 
lichen Senſationsbedürfniß gewöhnlich dient und der einen von 
der „Köln. Ztg.“ ausgebeuteten Artikel der Madame Sövorine 
gegen die Betheiligung der Pariſer Künſtler an der Berliner Aus⸗ 
ſtellung gebracht hatte, brachte an leitender Stelle eine von einer 
hervorragenden Perſönlichkeit („grande personnalité“) geſchrie⸗ 
bene Entgegnung, die ſich mit gleicher Entſchiedenheit für Be⸗ 
theiligung erklärt. An anderer Stelle jagt er: „Der gute 
Eindruck, den die Kaiſerin gemacht, werde beſtehen bleiben.“ 
Der „Paris“ meint, die Franzoſen wären für das freundliche 
Vorgehen des Kaiſers nicht empfindungslos. Man begreift 
deshalb ſehr wohl das Erſtaunen der Pariſer offiziellen Kreiſe 
über das wuthſchnaubende Auftreten der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“. Ein augenſcheinlich aus dieſen Kreiſen 
ausgehendes Telegramm ſagt: 8 

„Die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten peſſimiſtiſchen 
Telegramme aus Paris haben in den hieſigen maßgebenden Kreiſen 
Befremden erregt, weil fie keineswegs der hier vorherrſchenden all⸗ 
gemeinen Strömung entſprechen. Der Zwiſchenfall, ſo meint man, 
ſei unnatürlich aufgebauſcht worden durch die Haltung der leicht 
erregbaren Künſtler. In hieſigen politiſchen Kreiſen vergleicht man 
den Artikel der „Köln. 9187 mit ähnlichen Expektorationen 
aus der Zeit des Fürſten Bismarck. Hier herrſcht die An⸗ 
ſicht vor, daß ſich bisher nichts ereignet hat, was zu einer ſolchen 
Erregung und Gereiztheit hätte Anlaß geben können. Was die 
Kaiſerin Friedrich betrifft, ſo ſei ihr die Pariſer Bevölkerung in der 
reſpektvollſten Weiſe entgegengetreten. ' 8 

Dieſer Kundgebung iſt zu entnehmen, daß man in Paris 
ſogleich den Vogel an ſeinen Federn erkannt hat. Man wird 
ſehr bald dort erfahren, daß man auch in Deutſchland darüber 
völlig im Klaren iſt und daß die Verſuche, eine Franzoſenhetze 
zu inſzeniren, an dem geſunden Sinne des Volkes, und, wie 
wir hoffen, auch der Regierung kläglich geſcheitert iſt. — Die 
Abreiſe der Kaiſerin hat ſich ohne jeden Mißklang vollzogen. 
Die Pariſer Bevölkerung hat das Vertrauen der Kaiſerin ge⸗ 
rechtfertigt. Man kann der vortrefflichen Haltung dieſer Be⸗ 
völkerung, in der die Aufreizungen der Chauviniſten nicht ein⸗ 
mal einige Gaſſenbuben zu einer lärmenden Demonſtration hin⸗ 
zureißen vermochten, ſeine volle Anerkennung nicht verſagen. — 
Der Artikel der „Volks-Zeitung“, der gegen die Hetze⸗ 
reien der „Köln. Ztg.“ proteſtirt, iſt bereits im telegraphiſchen 
Auszuge in den geſtrigen Pariſer Morgenblättern abgedruckt. 
Er machte den beſten Eindruck und verwiſchte den widerlichen, 


welchen der völlig unmotivirte Ausfall der 
hervorgerufen. 


Großbritannien und Irland. 


Ueber den wahrſcheinlichen Abfall Kanadas 
von Großbritannien bringt das „Berl. Tabl.“ fol⸗ 
gende intereſſante Mittheilungen ſeines Londoner Korreſpon⸗ 
denten: 

In der großen nordamerikaniſchen Kolonie iſt eine mächtige 
Partei an der Arbeit, um die Vereinigung Kanadas mit 
den Vereinigten Staaten herbeizuführen. Die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen werden im Prinzip darüber entſcheiden, ob Ka⸗ 
nada unter britiſcher Saag bleibt oder nicht. Das große Inter⸗ 
eſſe, mit welchem man in England den heißen 0b e . verfolgt, 
der ſich dort abspielt, iſt leicht erklärlich. Daß die Vereinigten 
Staaten nach Kanada lüſtern ſind, iſt ein offenes Geheimniß und 
leicht erklärlich. Die mit Aufwand großer Mittel betriebene Pro⸗ 
paganda wax wohl nicht erfolglos; fie iſt nicht auf unfruchtbaren 
Boden gefallen; allein ſie war nicht hinreichend, um das ge⸗ 
wünſchte Ergebniß herbeizuführen, und da die Liebe nicht hin⸗ 
reichte, Kanada zu bewegen, ie die Treue zu brechen, ſchritt 
man zur Gewalt — zur Mc. Kinley⸗Bill, deren Spitze ſich 
in erſter Reihe gegen Kanada wandte, welches mit dem Abſatz 


„Köln. Ztg.“ dort 


Moskau gemacht hat, bekannte ſich nicht nur ganz offen und 
rückhaltlos zu der Lehre Darwin's, ſondern er ließ auch keine 
Gelegenheit vorübergehen, wo er nicht für dieſelbe Propaganda 


gemacht hätte. Sowohl feinen Schülern gegenüber als auch in 


öffentlichen Verſammlungen trat jener Lehrer als Apoſtel der 
Theorien Darwin's auf. Während dieſe Propaganda von dem 
größten Theile der Einwohner von Philippopel mißbilligt wurde, 
trat ein Theil der Schüler auf die Seite des Lehrers, und als der⸗ 
ſelbe von der Regierung abgeſetzt und ausgewieſen wurde, ver⸗ 
ſuchten die Anhänger des Lehrers dagegen zu proteſtiren, was zu 
Unordnungen Anlaß gab. Dies der einfache Sachverhalt, der, da 
die Regierung die ſchuldigen Schüler zu beſtrafen gedenkt, gewiß 
nicht verfehlen wird, den ruſſiſchen Blättern Anlaß zu neuerlichen 
Klagen über Verfolgungen in Bulgarien zu geben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Branntweinſteuerkommiſſion beſchloß 
eſtern mit allen gegen eine Stimme folgenden Zuſatz zu 8 13 
Abſ. 3 des Geſetzes: „Die ſteuerliche Kontrolle der Brennereien 
und Branntweinreinigungsanſtalten mit Einſchluß der in denſelben 
befindlichen Privatlägern erfolgt in dem vom Bundesrath näher zu 
beſtimmenden Umfange gebührenfrei.“ Von zwei weiteren Anträgen 
Münch zu Gunſten landwirthſchaftlicher Brennereien wurde der 
eine zurückgezogen, der andere mit allen gegen eine Stimme abge⸗ 


ſeiner Hauptprodukte (Vieh und Bodenerzeugniſſe) auf die Ver⸗ lehnt 


einigten Staaten angewieſen iſt. Dieſer Gewaltſtreich hat ſeine 
Wirkung geübt; er hat die loyalen Elemente, namentlich ſoweit ſie 
ſich in den Handelskreiſen und unter den Rhedern befinden, in 
ihrem Feſthalten an England bekräftigt; er hat aber andererſeits 
die dem Anſchluß an die Vereinigten Stagten geneigten Elemente 
für dieſen Gedanken weiter erwärmt und ſie ermuthigt, den Glau⸗ 
bensſatz zu verkündigen, daß den Kanadiern die Intereſſen Kanadas 
vor Allem am Herzen liegen müſſen, und daß der drohende wirth⸗ 
ſchaftliche Ruin nur durch den Zollanſchluß an die Ver⸗ 
einigten Staaten abgewendet werden könne. Die große 
an der Koloniſten, denen ihr eigenes Wohl der Inbegceiff des 

atriotismus iſt, und die es den lein läßt, ob ſie unter der bri⸗ 
tiſchen Flagge oder unter dem Sternenbanner leben, wenn es 
ihnen ſonſt nur gut geht, haben ſich entſchieden auf die Seite der 
Liberalen geſchlagen, welche den Zollanſchluß an die Vereinigten 
Staaten befürworten, der ihren Produkten den freien Zulaß auf 
dem 1 ſichern würde. Dieſe „Gleichgiltigen“ geben aber 
bei den Wahlen den Ausſchlag, und die kanadiſche Regierung zittert 
darum nicht wenig vor dem Ausgang derſelben und thut ihr Mög⸗ 
lichſtes, um die drohende Gefahr eines liberalen Wahlſiegs zu ver⸗ 
hindern. Die Miniſter haben ſich darum perſönlich in den Wahl⸗ 
kampf geſtürzt, der mit einer in Kanada bisher unbekannten Hef⸗ 
tigkeit geführt wird. Die „Landesverräther“, jo werden die Libe⸗ 
ralen genannt, verkriechen ſich aber nicht, ſie bekennen vielmehr 
ganz offen Farbe und erklären, nur als kanadiſche Patrioten ge⸗ 
handelt zu haben, denen vor Allem das Wohl des Vaterlandes 
nahe liege; dieſes ſei aber unbedingt abhängig von einem innigen 
Anſchluſſe an die Vereinigten Staaten. Dieſes Belenntniß findet 
im ganzen Lande unter den Farmern rückhaltsloſen Beifall, und 
wo die ländliche Bevölkerung vorwiegt, iſt die Möglichkeit eines 
liberalen Wahlſiegs nahegerückt, was man als den An fang 
vom Ende der britiſchen Herrſchaft in Nordamerika 
zu betrachten geneigt iſt. 


Bulgarien. 


* Während der letzten — haben auf dem Gymnaſium 
in Philippopel, wie aus Sofia berichtet wird, einige Unord⸗ 
nungen ſtattgefunden, die von den ruſſiſchen Journalen gewiß 
wieder zu Ungunſten Bulgariens ausgebeutet werden dürften. Ein 
junger Lehrer jenes Gymnaſiums, der ſeine Studien in 


ehnt. 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im . Armeekorps. v. Hol⸗ 
leufer, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchl. 
Pr. 5) vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
dem Königl. Marſtall kommandirt. 

85 rtra-Uniform zu tragen, war den Mannſchaften 
des Poſener fünften Armeekorps verboten worden. Wie nun die 
„Aachener Poſt“ meldet, richtet der Tuchfabrikanten⸗Verein 
für Aachen⸗Burtſcheid in Folge eines Beſcheids des Handelsminiſters. 
der ihn an das Kommando des fünften Armeekorps gewieſen, an 
dieſes eine Eingabe, um die Aufhebung des die Tuchinduſtrie 
äußerſt ſchädigenden Verbots des Tragens eigener Uniformen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 28. Februar. [Schwurgericht.] In der am 
2. März unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
Crome beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende 
Sachen zur Verhandlung: am 2. März gegen den Arbeiter 
Anton Perla aus Wronke wegen Straßenraubes, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schönlank: am 3. März gegen den Lehrer und 
früheren Poſtagenten Bernhard Trenner aus & mon wegen Unter- 
walt und Urkundenfälſchung im Amte, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Schottlaender; am 4. und 5. März gegen den Schneider 
Joſeph Daltowsti aus Oberſitzto wegen Meineides und Urkunden⸗ 
fälſchung, Vertheidiger Rechtsanwalt Wolinsli; am 6. März 
gegen den Wirth Mathias Szymanski aus Nekla wegen betrüg⸗ 
lichen Bankerotts, Vertheidiger Rechtsanwalt v. Trampczynski; 
am 7. 8 gegen den Wirth Joſeph Kedziora aus Pola⸗ 
jewo wegen Meinefdes, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Lewinski 
und gegen den Wirth Hermann Wegener aus Wyſſogotowo 
wegen Meineides, Vextheidiger Rechtsanwalt Wolinski. 
Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
1) Gutsbeſitzer Hermann Patzer aus Kirchen⸗Dabrowka, 2) Guts⸗ 
beſitzer Julius Jahnz aus Tlukawy, 3) Rittergutsbeſitzer Karl von 
Stablewski aus Ceradz dolny, 4 Rittergutsbeſitzer Guſtav von 
Treskow aus Morasko, 5) Stagatsarchivar Dr. Rodgero mers 
aus Poſen, 6) Gutsbeſitzer Georg Grambſch aus Neuporwerk, 
7) Rittergutsbeſitzer Georg Iffland aus Turowo, 8) Regierungs⸗ 
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Zur Frage der Volksbühnen. 
(Schluß.) 

Die Ziele des Berliner Vereins zur Begründung deutſcher 
Volksbühnen ſind weiter geſteckt. In ſeinen Satzungen wird 
als Zweck angegeben: 2 a 

1. Die Errichtung von Volksbühnen an geeigneten Orten, 
zunächſt aber in der Reichs hauptſtadt, und 2. Das Eintreten 
mit Wort und Schrift für den Beruf der Bühne zur Hebung 
der Bildung und Geſittung des Volkes. — Mit dem zweiten 
Punkt macht ſich der Verein den Schillerſchen Standpunkt zu 
eigen, wie es in der Abhandlung „Die Schaubühne als eine 
moraliſche Anſtalt betrachtet“ dargelegt iſt. Dieſer Standpunkt 
kann nur mit Freude begrüßt werden, derſelbe wird in erſter 
Linie dazu beitragen, weitere Kreiſe für die Löſung der Volks⸗ 
bühnenfrage zu intereſſiren. Der Verein geht von der Annahme 
aus, daß der Staat gewiß ein jo weſentliches Mittel der Ver⸗ 
edlung des Volkes, wie es ſich ihm in der Bühne bietet, in 
der Zukunft ſeinen Zwecken dienſtbar machen werde. Bis dies 
aber geſchehen, ſei es die Aufgabe einzelner, vom Glücke Be⸗ 
günſtigter, das Theater einem möglichſt weiten Kreiſe des 
Volkes zu erſchließen. Nun ſei der Theatergenuß heute aus⸗ 
ſchließlich zu einem Vergnügen geſtempelt worden. Wie ſehr 
das auch für die Kunſt ein Verluſt ſei, jo komme dieſe Auf- 
faſſung doch den Beſtrebungen des Vereins entgegen. Ver⸗ 
ſtände er es, aus dem Vergnügen ein Höheres zu machen und 
die Empfänglichkeit für die Kunſt zu einem Vergnügen umzu⸗ 
wandeln, ſo werde er unſchwer der dramatiſchen Kunſt und 
ihrem ſittlichen Einfluſſe eine große Gemeinde gewinnen. Um 
dies zu erreichen, hält der Verein die Errichtung eigener Volks⸗ 
bühnen für nothwendig. Denn was in Berlin an Theatern 
beitände, ſei nur den Bemittelten zugänglich. Als Grundprinzip 
für die Ermöglichung billiger Eintrittspreiſe müſſe der Saz 

elten: Kleine Ausgaben, große Einnahmen, bei gering ter Be⸗ 
aſtung des Einzelnen. 8 a 

Ueber den Spielplan werden nur in allgemeinen Um⸗ 
riſſen die Grundzüge feſtgeſtellt. Das Programm des Vereins 
ſollte eigentlich für jede Bühne ausſchlaggebend ſein. Es 
wird beſonders die Nothwendigkeit betont, „Volksthümliches“ 
u bringen. Wenn nur nicht über dieſen Begriff eine ſo große 

klarheit herrſchte. Konrad Alberti machte in einem 


Aufſatz über „Volksbühnen“ hierüber einige ſehr treffende Be⸗ 


Er giebt auf die Frage zunächſt die kurze Ant⸗ 
Bolt will lachen — weinen! Es will nicht 
en oder poetiſchen Feinheiten nach⸗ 
ſpüren. „Nur das Draſtiſche, ſcharf Umriſſene wirkt, am 
meiſten, wenn es ihm Dinge mit beſonderer Anſchaulichkeit 
vorführt, dergleichen es ähnlich in ſeinem Daſein erlebt.“ Die 
Frage läßt ſich vielleicht am beſten in den oberen Rängen der 


merkungen. 
wort: das 
grübeln und pfychologiſ 


Theater ſtudiren. Lieblingsſtücke der Menge ſind: Die 
Räuber, Kabale und Liebe, Tell, Maria Stuart, Othello, Lear, 
Käthchen von Heilbronn. Für Goethe wird ſie ſich nie er⸗ 
wärmen können. „Aeſthetiſches Verſtändniß geht ihr ganz ab, 
und es iſt ihr unmöglich, einen Unterſchied zwiſchen einem 
Stück Schillers oder einem der Birch-Pfeiffer zu finden.“ 
Literaturgeſchichtliche Experimente wären vollends verfehlt. 
Zwei Stücke von Hans Sachs und Gryphius würden genügen, 
das Publikum für immer aus dem Theater zu ſpielen. Daß 
das Volk nach der Anſtrengung des Tages am liebſten lacht, 
liegt in der menſchlichen Natur. Dieſem Bedürfniß genügende, 
aber geſunde Nahrung zu bieten, muß eine Hauptſorge der 
künftigen Volksbühnenlenker ſein, wenn ſie das Volk dauernd 
an ihr Inſtitut feſſeln wollen. 


Die hauptſächlichſte Bedingung für die Exiſtenz und für 
die Erreichung des eigentlichen Zwecks einer Volksbühne wird 
die Feſtſetzung der Höhe der Eintrittspreiſe. Die in den drei 
erwähnten Projekten in Ausſicht genommenen Preiſe ſind ent⸗ 
ſchieden zu hoch gegriffen und zwar war dieſe Höhe deshalb 
ein Erforderniß, weil der Bau eines eigenen Hauſes beabſichtigt 
iſt. Aus dieſem Grunde ſchließen wir den letzteren von vorn⸗ 
herein aus, betrachten es wenigſtens als ein vorläufig nicht 
erreichbares Ideal. Von dieſem Geſichtspunkte hat ſich auch 
Dr. Bruno Wille, bekannt geworden als Führer der Ber⸗ 
liner radikalen Oppoſition gegen die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung, als er die Anregung zur Begründung einer „Freien Volks⸗ 
bühne“ gab, leiten laſſen. Wille wünſcht die Benutzung eines 
der beſtehenden Theater und ſetzt den Preis eines Parquetplages 
auf 50 Pfennig feſt. Dagegen verzichtet er auf jede Sub⸗ 
vention, wie ſie z. B. Prof. Georg Adler in Freiburg i. B. 
in Vorſchlag bringt. Während das Willeſche Projekt bezüglich 
des Eintrittspreiſes das Richtige getroffen hat, ſchlägt daſſelbe 
hinſichtlich der Wahl der Stücke einen falſchen Weg ein. 
„Der Teufelsfuß des Parteigeiſtes“, ſchreibt hierzu Adler, 
zertrat die junge zarte Pflanze, deren eg; Schönheit 
die breiten Volksmaſſen erquicken, erheben und bilden jollte ; 
denn Wille verlangt, daß ſpeziell „Stücke, in denen ein revo⸗ 
lutionärer Geiſt lebt“, — beſonders die von beſtimmten radi⸗ 
kalen Naturaliſten verfaßten — zur Darſtellung gelangen, und 
ſo die Volksbühne zu einem Treibhauſe derjenigen literariſchen 
Gewächſe ausſchließlich werde, welche die ſozialiſtiſche Strö⸗ 
mung zeitigt.“ 

Die Feuertaufe beſtand die Freie Volksbühne am 19. 
Oktober mit ihrer erſten Theater⸗Vorſtellung, der Aufführung 
von Ibſen's „Stützen der Geſellſchaft“, über deren Sinn und 
Bedeutung die Vereins mitglieder zwei Tage vorher durch einen 
Vortrag des: bekannten Aeſthetikers und Literaten Wilhelm 
Bölſche unterrichtet worden waren. Die Urtheile der Preſſe 
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darüber lauteten ſehr verſchieden. Die ſozialiſtiſche Preſſe jo- 
wie einige Wochenblätter, die von vornherein dem Unterneh⸗ 
men ihre Unterſtützung zugeſichert hatten, erklärten einſtimmig: 
für die Behauptung, daß der Berliner Arbeiter der Kunſt — 
ſpeziell der naturaliſtiſchen — ſein lebhafteſtes Intereſſe ent- 
gegenbringe, ſei der Beweis glänzend erbracht worden. Auf 
der andern Seite aber behaupteten die Blätter, die außerhalb 
der erwähnten Gruppe ſtanden: obwohl das Haus (nämlich das 
Oſtendtheater) dicht beſetzt geweſen, hätten ſich auffällig wenig 
„Arbeiter“ betheiligt, ſo daß alſo der Beweis geführt ſei, der 
Arbeiter habe für „naturaliſtiſche“ Kunſt kein Verſtändoiß; — 
den Sinn für Kunſt überhaupt hat kein Kritiker dem intelli⸗ 
genten Berliner Proletarier abzuſprechen gewagt. Die „Vofſ. 
Ztg.“ ſchrieb über dieſe erſte Vorſtellung u. A.: 

„Das Publikum wies nur ſehr wenig Arbeiterphyſiognomien 
auf; es ſetzte ſich vornehmlich aus kleinen Handwerkern, Geſchäfts⸗ 
leuten und Kaufmannsgehilfen zuſammen, die ſich mit ihren 
„Schätzchen“ einen frohen Sonntag bereiten wollten. Dieſe Leute 
Be aber der Vorſtellung der „Stützen der Geſellſchaft“ mit 
lebhafter Spannung und nicht ohne Verſtändniß. Am ſtärkſten 
ſchlugen begreiflicherweiſe die ſozialpolltiſchen Tendenzſtellen ein, 
obwohl ſich mancher Berliner Arbeiter im Stillen über den klein⸗ 
ſtädtiſchen Geſichtskreis der wirthſchaftlichen Anſchauungen gewun⸗ 
dert haben mag, der in dem Ibſenſchen Drama zu Tage tritt. Die 
Darſtellung zeichnete ſich durch eine rührende Harmloſigkeit aus. 
. Wir gönnen den Arbeitern und dem Kleinbürgerthum eine 
künſtleriſche Erhebung über den dumpfen Kreis ihrer materiellen 
Kämpfe von Herzen: einen Nutzen werden ſie aber nur dann aus 
dieſem dramatiſchen Unternehmen ziehen, wenn man ihnen Das⸗ 
jenige bietet, was zu ihrer Erhebung am nöthigſten iſt: den Sinn 
und die Freude an dem Schönen.“ 

Wir haben ſomit kurz die bisher gemachten Vorſchläge 
ſtizzirt, welche die Errichtung von Volksbühnen bezwecken und 
können Demjenigen, welcher ſich über die näheren Einzelheiten 
zu informiren wünſcht, die Schrift „Zur Frage der Volks⸗ 
bühnen“ von Dr. Hugo Kaatz empfehlen. Nach unſerer 
Meinung aber laſſen ſich Verſuche in der Provinz genau 
ebenſo machen wie in der Reichshauptſtadt. Wie wäre es 
z. B. wenn in Poſen ein 1 gemacht würde. Die 
Initiative müßte hier natürlich von der zuftändigen Behörde 
ausgehen, da unſer Stadttheater ſtädtiſches Eigenthum it. 
Wir haben ja allerdings bereits allwöchentlich Vorſtellungen 
zu ſehr ermäßigten Preiſen, aber auch hier ſtellt ſich der Preis 
immer noch ſo hoch, daß der Beſuch nur dem Mittelſtande 
möglich iſt. Bei eigentlichen Volksvorſtellungen dürfte der 
Eintrittspreis 50 Pfennige nicht überſchreiten. Die ee 8 
Zeit wäre der Sonntag Nachmittag. Die Wahl des Stüc 
könnte auf eines der bereits zur Aufführung gelangten fetten 
Alle anderen Maßnahmen würden ſich ohne Seni 
treffen laſſen. Wir würden uns freuen, wenn die hies, 

ebene Anregung wenigſtens eine weitere Korte St. 
1 veranlaſſen würde. 5 


Rath Dr. Andreas Heinrich Andreſen aus Poſen, 9) Ziegelei⸗ 
beſitzer Leopold Fechner aus Slonawy Hauland, 10) Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Felix Muche aus Poſen, 11) Oberingenieur Karl 
Benemann aus Poſen, 12) Rittergutsbeſitzer Joſeph Ozdowski aus 
Murzynowo⸗Kirchlich, 13) Gutsbeſitzer Adolph Krieger aus Briefen, 
14) Poſthalter Hugo Weiß aus Pinne, 15) Gutsbeſitzer Wilhelm 
Schulz aus Koſtrzyn, 16) Bürgermeiſter Caeſar Kalkowski aus 
Boten, 17) Oberlehrer Alfred v. Sanden aus Poſen, 18) Profeſſor 
Dr. Joſeph Priem aus Poſen, 19) Rittmeiſter a. D. Heinrich 
Schulze aus Poſen, 20) Domänenpächter Rudolph Schwarzkopf 
aus Forbach, 21) Provinzialſchulrath Auguſt Luke aus Poſen, 
22) Gutsbeſitzer Waclaw v. Zaremba aus Schroda, 23) Ritter⸗ 

utsbeſitzer Karl v. Winterfeld aus Przependowo, 24) Gutsbeſitzer 
Hugo Jahns aus Jerzyn, 25) Architekt Paul Kartmann aus Poſen, 

5) Generalbevollmächtigter Oswald Bernecker aus Miodasto, 
27) Rittergutsbeſitzer Otto v. Treskow aus Nieſzawa, 28) Ritter⸗ 

utsbeſitzer Max Beuter aus Golencin, 29) Gutsbeſitzer Albert 
8 aus Neuvorwerk, 30) Gutsbeſitzer Paul Kaernbach 
aus Kicin. h 

Schwetz, 27. Februar. In der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts wurde ein Fall verhandelt, der zur War⸗ 
nung mitgetheilt zu werden verdient. Von einem, Ausfluge im 
vorigen Herbſt heimkehrend, ſtiegen drei Seminariften und ein 
Seminarlehrer aus Bromberg auf dem Bahnhof Laskowitz in 
einen Waagon, in dem bereits drei andere Perſonen, die Vieh⸗ 
händler Gebrüder P. aus Cz. Platz genommen hatten, Während 
der Fahrt öffnete der Seminarlehrer, da die Luft im Waggon un⸗ 
erträglich war, ein Fenſter, doch in demſelben Augenblick ſchrie ihn 
auch ſchon einer der Gebrüder an: „Machen Sie das Fenſter zu. 
ich leide an Rheumatismus und kann keinen Zug vertragen!“ Als 
das Fenſter geſchloſſen war, ſetzte das würdige, brüderliche Klee⸗ 
blatt wie auf Kommando die Pfeifen in Brand, ſo daß förmliche 
Rauchwolken denſelben entſtrömten, ja, der eine blies dem zunächſt 
ſitzenden Seminariſten den Rauch ins Geſicht, während er die Be⸗ 
merkung machte: „Mit ſolchen großen Ochſen bin ich noch nicht 
gefahren“ Noch andere unfläthige Redensarten fielen. Auf dem 
Bahnhof Bromberg veranlaßte der Seminarlehrer mit Hilfe des 
Babnvorſtehers die Feſtſtellung der Namen der Händler und über⸗ 
gab die Sache zur Beſtrafung der Staatsanwaltſchaft. Wegen 
grober Beleidigung wurde einer der Gebrüder P. zu 30 M. Strafe 
event. zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Hamburg, 27. Februar. Das Landgericht begann heute den 
Prozeß wegen des umfangreichen Spritſchmuggels gegen 
Hermann Hollände r_ und Ludwig Prange in Hamburg, 
ſowie Kochmann und Färber Rudolf Holländer in Beuthen. 
60 Zeugen find geladen, Rudolf Holländer war nicht erſchienen. 
Es wurde daher ein Haftbefehl gegen denſelben erlaſſen. Die 
Verhandlung wird mindeſtens 3 Tage dauern. 


Lokales. 


Poien, den 28. Februar. 

Repertoire des Stadttheaters. Montag: Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen „Mikado“; Dienſtag: Benefiz 
für Herrn Robert Meffert „Lohengrin“; Mittwoch: zum 
zweiten und letzten Male „Odette“; Donnerſtag: (neu einjtudirt) 
„Der Bettelſtudent“; Freitag: zum vierten und letzten Male 
„Das verlorene Paradies“, Sonnabend: Gaſtſpiel des 
Fräulein Jettfa Fintelſtein „Fidelio. 

„Stadttheater. Morgen, Sonntag, findet die zweite und 
letzte Aufführung Meyerbeers großer Oper „Robert der 
Teufel“ ſtatt. Die Oper hat bei der erſten Aufführung wegen 
ihrer guten Darſtellung und Ausſtattung ſehr gefallen, namentlich 
die von der Balletmeiſterin Frl. Funk arrangirte Kirchhofsſzene 
mit ihren Gruppixungen und verſchiedenen Tänzen. Am Montag 
i noch eine Aufführung des „Mikado“ zu bedeutend ermäßigten 

reiſen ſtatt. Da die Nachfrage nach Billets zu der Sonnabend⸗ 
vorſtellung eine große war, jo hat ſich die Direktion entſchloſſen, 
bereits am Montag die Vorſtellung zu wiederholen. . 

Konzert. Der ausgezeichnete Baritoniſt der Berliner Hof⸗ 
oper, Herr Paul Bulk, wird auch auf ſeiner diesjährigen 
Tournee unſere Stadt berühren und am 10. März im Bazarſaale 
einen Liederabend veranſtalten, in welchem der Pianiſt Fritz Mas⸗ 
bach aus Wien mitwirken wird. Das Programm dieſes Abends 
enthält Lieder von Löwe, Schumann, Taubert, Jenſen, Ries u. A., 
der Pianiſt ſpielt Komp oſitionen von Beethoven, Chopin, Liſzt, 
Grieg, Schütt und Taubert. 

WB. Herr Opernſänger Meffert feiert am nächſten Dienſtag 
ſeinen Benefizabend und hat zu dem Zwecke eine Wiederholung des 
„Lohengrin“ von Wagner gewählt. Dieſe Wahl wird ſicherlich 
bei allen Opernfreunden, die Herrn Meffert für ſo viele genußreiche 
Dpernabende Dank wiſſen werden, großen Anklang finden, denn ſie 
bietet ihnen noch einmal Gelegenheit, Herrn Meffert, welcher den 
Lohengrin zu ſeinen beſten Leiſtungen zählen darf, in dieſer Rolle 
zu hören, die ſeinem künſtleriſchen Vermögen, beſonders ſeiner herr⸗ 
lichen Stimme, wie kaum eine andere ſich anpaßt. Wir benutzen 
daher dieſe Gelegenheit gern, auf die Dienſtagvorſtellung an dieſer 
Stelle beſonders hinzuweiſen. 

—b. Ein Wohlthätigkeits⸗Konzert findet am 9. März cr. 
in Lamberts Saal zum Beſten der unter der Leitung der Schweſtern 
von der heiligen Eliſabeth ſtehenden Erziehungsanſtalt ſtatt. Zur 
Aufführung wird unter Anderem ein Mendelsſohnſches Konzert ge⸗ 
langen, unter gütiger Mitwirkung von Frl. Anna v. F al 
Schülerin des Prof. R. Scharwenka aus Berlin, und hieſiger Kapelle 
des 47. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Mufikdir. 
Kraeling Es iſt wünſchenswerth, daß die Theilnahme an dem 
Konzert recht zahlreich werde. 

* Das Varieté⸗Theater des Herrn Alfons Kraetſchmann, 
Breslauerſtraße Nr. 15, im früheren Hotel de Saxe, wird mit dem 
1. März d. J. nachdem es einige Wochen in Folge übernommener 
in wir Vereinsvergnügungen geſchloſſen — draft Fr lein 

ren, ſo tſchmann re ute Kräfte für ſein 
Theater engaglktf 1 * ct 

d. Zur Auswanderung nach Amerika haben ſich, wie dem 
„Dziennit, r anE aus Thorn mitgetheilt wird, zahlreiche pol⸗ 
niſche ländliche Arbeiter und Bauern in der dortigen Gegend ent⸗ 
ſchloſſen, und 9 beabfichtigen fie, da fie von dem traurigen 
Looſe der nach Bra 1 ausgewanderten Landsleute in den pol⸗ 
nischen Zeitungen geleſen haben, noch in dieſem Frühjahr nach 
Nordamerika auszumandern; dort, in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, befinden ſich viele polniſche Landsleute, welche in den letzten 
Jahren ſich dort niedergelaffen haben, und denen es verhaltniß⸗ 
mäßig gut geht. Auch aus Schokken wird dem „Dziennik Pozn.“ 
Aehn iche gemeldet. Dagegen treffen in Thorn noch immer zahl⸗ 
reiche polniſche Auswanderer aus Ruſſiſch⸗Polen ein, welche ent⸗ 
weder gar keine Zeitungen leſen und daher nichts davon erfahren, 
wie traurig es ihren Landsleuten in Braſilien geht, oder welche 
allen Warnungen zum Trotz den N er Agenten mehr 
Glauben ſchenken, als ſelbſt den aus Braſilien von ihren Lands⸗ 
leuten eingetroffenen verzweiflungspollen Briefen. In neueſter 
Zeit findet in den Grenzdiſtrikten eine ſtrenge Kontrolle über die 
aus Ruſſiſch⸗Polen eintreffenden Auswanderer ſtatt; ſo z. B. wurde 
vor einigen Tagen in Strasburg a. D. eine Schgar von ca. 30 

uswanderern, welche aus Nufſiſch Polen eingetroffen waren, vom 
— auf die Polizei geführt, wo ſich herausſtellte, daß es den 
ei 


en von ihnen am dem erforderlichen Reiſegelde und an Legitisitern eine Schlägerei, bei der einer de 


mationspapiexen fehlte; fie wurden in Folge deſſen an die Grenze 
wieder zurücktransportirt. Kal 

—b. Die deutſchen Anſiedelungen in Weſtpreußen und 
Poſen. Unter dieſem Titel hat Herr Carl Lucke auf Patershauſen 
in Heſſen, ein Autor, der ſeit langer Zeit in ſeinem engeren Vater⸗ 
lande ſchon an allen Beſtrebungen, die Landwirthſchaft zu heben, 
Theil nimmt, im Verlage von Paul Parey in Berlin eine Schrift 
erſcheinen laſſen, welche „Reiſebeobachtungen“ über die von der 
Anſiedelungskommiſſion eingerichteten Kolonien, mit ſtatiſtiſchem 
Material verſehen, wiedergiebt. Auch das Anſiedelungs⸗ und das 
Rentengütergeſetz ſind im Anhange beigegeben. Die kleine Schrift 
iſt intereſſant abgefaßt und ſehr leſenswerth, ſie ſei hiermit Jedem 
der auch nur ein geringes Intereſſe für die Koloniſation unſeres 
deutſchen Oſtens hegt, empfohlen. Es finden ſich darin auch Mit⸗ 
theilungen über die Geſchäftsführun der Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 
Ein Schlußkapitel enthält namentli einige Anregungen für das 
Koloniſationswerk, jo u. a. diejenige, einen Wanderlehrer, der die ein⸗ 
heimiſchen Verhältniſſe genau kennt, für die Anſiedler zu beſtellen, da⸗ 
mit die eingewanderten Elemente die Erfahrungen, die ſie machen, 
nicht mit ihrem Gelde bezahlen müſſen. Aus dem, was der Ver⸗ 
faſſer über den Geſammteindruck der Anſiedelungen 
ſchreibt, ſei hier folgende Stelle wiedergegeben: „Wo nicht nur 
Funda fer ſondern auch ausreichendes Kapital mit eingewandert 
iſt, da iſt der ange gr und der Nutzen nicht ausgeblieben, und 
die Zuckerfabriken, die dort entſtanden, reden von der Qualität der 
Böden, die in der Provinz vorhanden ſind, eine deutliche Sprache. 
Wir ſind des Glaubens, daß die Zeit nicht ferne liegt, wo der 
Kulturzuſtand der Provinz ſich derartig de haben wird, daß 
dieſelbe mit den beſtkultivirten des preußiſchen Staates einen Ver⸗ 
gleich wird aushalten können und derjenige Landwirth, welcher ſich. 
mit genügendem Kapital e ſeinen Mitteln entsprechend, 
dort ankauft, ein reichliches Betriebskapital in der Hand behält 
und nicht unter Boden IV. bis V. Klaſſe geht, der überall weizen⸗ 
tragend iſt, wird und muß gute Geſchäfte machen.“ 

d. Wegen Verleitung zur Auswanderung nach Braſi⸗ 
lien iſt ein preußiſcher Unterthan, Namens Knut, vom Tribunal 
zu Petrykau (Ruſſiſch⸗Polen) zu vier Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. 


* Ruſſiſches Verkehrshinderniß. Ein neues in die kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe tief einſchneidendes Verkehrs⸗Hinderniß ſoll 
die ruſſiſche Regierung neuerdings wieder aufgerichtet haben. Es 
iſt, wie man hört, ein Reſkript an die ruſſiſchen Konſuln im Aus⸗ 
lande erlaſſen worden, wonach jüdiſchen Geſchäftsleuten, welche nach 
Rußland reiſen wollen, kein Paß⸗Viſum mehr von den Konſulaten 
ertheilt werden darf. Sie ſollen ſich, falls ſie ruſſiſche Gebiete be⸗ 
treten wollen, direkt an die ruſſiſche Regierung nach Petersburg 
wenden. Nur drei große Finanzfirmen, darunter Rothſchild und 
Bleichröder, ſind von der Maßregel ausgeſchloſſen. Wir brauchen 
nicht näher auszumalen, welche ſchweren Nachtheile dieſelbe für die 
mit ruſſiſchen Staatsgebieten in regem Geſchäftsverkehr ſtehenden 
Grenzgebiete herbeiführt, insbeſondere für den olz⸗ und 
Getreidehandel. Ein Kaufmann, der in Geſchäfts⸗Angelegenheiten 
nach Rußland zu reiſen hat, kann nicht erſt den weitſchweifigen Weg 
des Geſuchs an die ruſſiſche Regierung einſchlagen und Wochen, 
vielleicht Monate lang auf den Beſcheid von dort warten. Ein 
ſolches Hilfsmittel iſt für ihn, der ſchnell handeln, den Augenblick 
benützen muß, völlig illuſoriſch. Es dürfte ſich daher 1 
die ruſſiſche Regierung auf dieſe großen Nachtheile für den beider⸗ 
ſeitigen Geſchäftsverkehr aufmerkſam zu machen und vielleicht durch 
Vorſtellungen der kaufmännischen Korporationen bei der dieſſeitigen 
Regierung diplomatiſche Verhandlungen mit den ruſſiſchen Behörden 
behufs Zurücknahme des Reſkripts herbeizuführen. 
eb. 3 Während am 1. April 1889 die Zahl der 
in der Provinzial-Irrenanſtalt zu Owinsk untergebrachten 
Kranken 582, von denen nur 11 für heilbar zu erachten waren, 
betrug, war ſie bis zum 31. März 1890 auf 632 geſtiegen, und es 
iſt allgemein anzunehmen, daß ſich die Krankenzahl jährlich um 
mindeſtens 40 Perſonen ſteigert. Von den erſonen waren 
311 kranke Männer und 321 kranke Frauen. Bei einem Viertel der 
Neuaufgenommenen war die Erblichkeit der Krankheit als erwieſen 
anzunehmen. Zur Zeit befinden ſich in Owinsk 652 Kranke, und 
15 ſind außerdem noch beurlaubt, während die Anſtalt bei normalen 
Verhältniſſen zur Zeit nur mit 520 Kranken belegt werden dürfte. 
Wegen Mangel an Raum haben bereits, ſo berichtet der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß an den Provinzial⸗Landtag, die Korridore, Man⸗ 
ſardenräume und das zur Unterbringung von Wärtern erbaute 
Wohnhaus mit Kranken belegt werden müſſen. Es iſt deshalb für 
Owinsk, wenn nicht die Aufnahme von Kranken ſiſtirt werden ſoll, 
was ſchon aus ſicherheitspolizeilichen Gründen nicht zuläſſig iſt, 
die ſchleunige Erbauung von aus! neuen Krankenhäuſern für 
mindeſtens je 40 Kranke erforderlich. Außerdem muß aber mit der 
baldigen Erbauung einer zweiten Irrenanſtalt vorgegangen werden.“ 
Auch für die Schwachſinnigen, beſonders die jüngeren, noch 
bildungsfähigen, reicht der vorhandene Raum nich aust. Die vom 
Provinzial⸗Landtage für nicht über 20 Jahre alte, bildungsfähige 

dioten zur Verfügung geſtellten 80 Freiſtellen im Samariter⸗ 

'rdensſtift zu Kraſchnitz reichen nicht im Entfernteſten für 
die Zahl der aufnahmebedürftigen jugendlichen Idioten aus. Zur 
Zeit find noch 54 Bewerber vorgemerkt und dauert es, nach dem 
genannten Bericht, mindeſtens 4 Jahre, bis ein vorgemerkter Be⸗ 
werber in eine frei gewordene Stelle einberufen werden kann. 
Der Provinzial⸗Ausſchuß hält daher die Vermehrung der Frei⸗ 
ſtellen im genannten Stift um je 50 für erforderlich. — Von über 
20 Jahre alten Perſonen ſind 26 landarme und 49 ortsarme 
Schwachſinnige, mithin im Ganzen 75, im Landarmenhauſe zu 
Ko ſten auf Koſten der Provinz untergebracht. 

Dem Zugführer der königlichen Oſtbahn Herrn Auguft 
Milſter ge Bromberg iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
nn erhöchſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 

—b. Die Warthe iſt zwar hier wieder um 2 Zentimeter ge— 
fallen; bei dem wieder eingetretenen Froſt hat aber der Zuſluß 
aus dem Gebiete unſerer Provinz aufgehört und das hohe Waſſer 
konnte ein wenig abfließen. Aber aus Pogorzelice iſt heute ein 
weiteres Steigen der Warthe um 5 Zentimeter gemeldet und dar⸗ 
nach iſt zu erwarten, daß ſchon morgen, am Sonntag auch hier 
das Waſſer wieder bedeutend ſteigt. Die derzeitige Witterung, wo 
kurzes Thauwetter mit einigen Tagen Froſt häufig wechſelt, iſt für 
die Waſſerverhältniſſe ſehr Eule, 

Im Zoologiſchen Garten hat der Emu (auſtral. Strauß) 
ein Ei gelegt, das im Affenhauſe zur Anſicht ausgeſtellt it. Das⸗ 
jelbe iſt 13 cm lang und 8 em breit, hat ganz dunkel grüne Farbe 
und iſt ungefähr 1 Pfd. ſchwer. — Es iſt bedauerlich, daß unſer 
Zoologiſcher Garten wegen unzureichender Mittel viele Thiere nur 
einzeln anſchaffen und halten kann, wodurch er verhindert iſt, durch 
Züchtungen des Intereſſanten noch mehr zu bieten. 

—b. Poſtmarder. In der letzten 5 hatten wir wiederholt 
davon zu berichten, daß Packete und Briefe von der Poſt von 
Unbefugten abgeholt worden waren. Das geſchah auch geſtern 
Abend wieder, doch diesmal hatte der Schwindler kein Glück damit; 
er wurde verhaftet. Es iſt ein ſtellenloſer Kommis von hier, der 
wahrſcheinlich auch die früheren Diebſtähle von Packeten ꝛc. aus⸗ 
geführt hat. Der Inhalt des von ihm geiteru von der Poſt 
geholten Packetes konnte der Firma, an welche es adreſſirt war, 
zugeſtellt werden. f 8 a 

—b. Am Königsthor entſtand geſtern Abend zwiſchen Arbei⸗ 

k Bethetligten zwei Wunden 


am Kopfe und einen Meſſerſtich durch die Hand erhielt Die 
Polizei trennte die Streitenden. { 

Eb. Zwei durch eg berbeigeführte Unfälle — 
beide von den 98 en ſelbſt verſchuldet — die ſich geſtern 
ereigneten mögen weiteren Kreiſen zur Warnung dienen. Auf der 
St. Martinſtraße lief geſtern ein kleines, fänfrübeiges Kind geradezu 
auf eine im Fahren begriffene Droſchke los, wurde von den Pfer⸗ 
den zur Erde geworfen und gerieth demnächſt unter die Droſchke 
Einem beſonders . — Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß das 
Kind nicht unter die Räder kam und unverletzt blieb. Möchten 
ſich doch Eltern und Kindermädchen daraus eine Lehre nehmen, 
kleine Kinder nie ohne ſtrengſte Aufſicht zu laſſen! — Nicht ſo gut 
wie jenem Kinde ging es einem Fleiſcherlehrling, der auf den bereits 
in der Fabrt begriffenen Wagen ſteigen wollte und zu dieſem Zwecke 
auf die Nabe trat. Er glitt ab und fiel ſo unglücklich, daß er den 
linken Unterſchenkel brach und nach dem Stadtlazareth geſchafft 
* 1 fine fiel gef ö 

—b. Ein Dienſtmann fiel geitern Mittag um 12°/, Uhr der- 
artig unglücklich auf den Bürgerſteig, daß 1 das Bin aus 
. und Naſe floß. Er mußte nach ſeiner Wohnung getragen 
werden. = ® 
—b. Taſchendiebſtahl. Auf dem Alten Markt ſtahl geitern 
Nachmittag ein vierzehnjähriger Burſche einer jungen Dame das 
Portemonnaie aus der Kleidertaſche und ergriff damit die Flucht. 
Als er indeß verfolgt wurde, warf er das Portemonnaie weg, ſo 
daß dieſes der Beſtohlenen wiedergegeben werden konnte. Leider 
entkam der freche Patron. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Straßburg i. E., 28. Febr. Das Miniſterium hat 
folgende Verfügung erlaſſen: Vom Dienſtag, den 3. März 
Morgens 8 Uhr ab iſt die Verordnung betreffend den Paß⸗ 
zwang im ganzen Umfange zu handhaben, inſonderheit ſind 
alle Erleichterungen bezüglich des Bahnverkehrs mit durch⸗ 
gehenden Billets wegfällig geworden. 

Nom, 28. Febr. Der Papſt nahm geſtern ſeine Spazier⸗ 
gänge in dem Garten des Vatikans wieder auf, welche wegen 
der kalten Witterung mehrere Wochen unterbrochen waren. Das 
Gerücht von einem geſtrigen Ohnmachtsanfall des Papſtes iſt 
unbegründet. 


Berlin, 28. Februar. Telegraphiſcher Spezial— 
bericht der „Poſener Zeitung.“] Das Abgeord⸗ 
netenhaus begann heute die erſte Leſung der Sekundär⸗ 
bahnvorlage, bei der lediglich verſchiedene Wünſche auf Einzel⸗ 
bahnen geäußert wurden. Das Haus vertagte ſich darauf 
5 Veriin, 8. F br [Tel 

er 28. Februar. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“]! Der Reichstag beendete heute e den 
Verhandlungen über den Militär Etat die Berathung der Frage 
der Dienſtprämien. Abg. Windthorſt begründete ſeinen 
Antrag unter Bezugnahme auf die Rede des Kriegsminiſters 
und unter Betonung der nothwendigen Einigkeit gegenüber 
dem Ausland. Darauf bekämpfte Abg. Richter in längerer 
Ausführung das Syſtem der Dienſtprämien als wenig geeig⸗ 
netes Mittel zur Beſſerung der Unteroffiziere und wies gegen⸗ 
über der Befürchtung eines Mangels an Unteroffizieren auf 
den großen Andrang zu den Unteroffizier⸗Schulen hin. 
Er befürchtete gerade von den Dienſtprämien eine zu lange 
Dienſtzeit der Unteroffiziere und dadurch eine Schädigung der 
Zivilbehörden wegen des ſteigenden Mangels, namentlich 
an Gendarmen und kritiſirte ſodann die Ausführungen 
des Reichskanzlers bezüglich der Sozialdemokratie, durch 
eine Ueberſchätzung der letzteren begünſtigt ſei. Der Reichs- 
kanzler erwiderte hierauf ſtark perſönlich gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, denen er vorwarf, einen Gegenſatz zu ſeinem Amts⸗ 
vorgänger konſtruiren zu wollen, wobei er zugleich ein Zu- 
ſammengehen mit ihnen ablehnt” Die Abgg. Rickert und 
in perſönlicher Bemerkung Richter konſtatirten das Wieder⸗ 
kehren des Bismarckſchen Tones und beſtritten jegliches Heran⸗ 
drängen an die Regierung, nachdem die Abgg. Behr, von 
Frege und v. Bennigſen für, Abg. Grillenberger 
gegen die Dienſtprämien geſprochen hatten, wurden dieſelben 
nach dem Antrage Windthorſt angenommen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Das Prinzenbuch. 7 aus dem Leben der 
kaiſerlichen Prinzen von Elijabeth Ebelin 85 Illuſtrirt von 
Wilh. Schäfer. — Verlag von Adolph Engel in Berlin. — In an⸗ 
Im rb poetiſcher Form giebt die Verfaſſerin Erzählungen aus 

em Leben der blcber ſchen Prinzen. Saubere Aluftrationen und 
farbige f de mücken das hübſche Büchlein, deſſen Preis 
nur 50 Pf. beträgt. F 

Um den Arbeitgebern die Kontrolle über die ordnungs⸗ 
mäßige Ausführung der Alters⸗ und In validitäts⸗ 
verſicherung zu erleichtern und ſie in den Stand zu ſetzen, 
noch nach Jahren ſich mit Leichtigkeit gegen etwaige Denunziationen 
böswilliger Angeſtellter zu ſichern, gibt der Verlag der „Allgemei⸗ 
nen Fleiſcher⸗Zeitung“, Berlin SW., Kommandantenſtraße 70, ein 
Kontrollbuch“ heraus, deſſen praktiſches und zweckmäßiges 
Arrangement Anerkennung verdient. Das dauerhaft und geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Buch, in feſtem gutem Einband, wird zu M. 2.25 
franko e 

* Stanleys neueſtes Buch: „Im dunkelſten Afrika“, enthält 
an vielen Stellen mannigfache Mittheilungen über die Zwerg⸗ 
völker, auf die er im Innern Afrikas geſtoßen war; allein der 
Verfaſſer gab dort nichts Zuſammenfaſſendes, nichts Ganzes über 
die * Zwergraſſe. Jetzt hat er dies nachgeholt und 
ſeine Beobachtungen über dieſe merkwürdigen Menſchen in einem 
beſonderen Aufſatz niedergelegt, den die bekannte illuſtrirte Fami⸗ 
lienzeitung: „Ueber 9 and und Meer“ e ren von 

rof. Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, 

eutſche Verlags⸗Anſtalt) in ihrem neueften, 10. Hefte in deutſcher 
Ueberſetzung bringt. — In dem 11. Hefte befindet ſich ein anderer 
N illuſtrirter Artikel? „Schillers Geburtsort“ von 
FJ. Jonas, der ebenfalls die ler Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen muß. Er führt uns in Schillers Heimath, in das lieblich 
gelegene württembergiſche Städtchen Marbach, und in das beſchei⸗ 
ene Haus, in dem der deutſche Dichterheros das Licht der Welt 
erblickte. Auch hier genügt es, einfach hinzuweiſen auf den Artikel, 
und jeder wird gern ſich durch die geweihten Räume pon kundiger 
Hand geleiten laſſen. N 
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Die Verlobung unferer älteſten 
Tochter Selma mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Buch hier⸗ 
ſebſt beehren ſich ganz ergebenſt 
anzuzeigen 


Abraham Leiſer und Frau, 
gebor. Goloͤllein. 


— — 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Selma Leiser, 


Max Buch, 
Buß, 


Heute früh 5 ¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden unſere heißgeliebte 
Tochter und Schweſter 
Amanda Ferdinand 
im 26. Lebensjahre. 


Poſen, 28. Febr. 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 


Dienſtag den 3. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Waſſerſtr. 1, ſtatt. 


Vergnägnngen. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 1. März 1891: 
Zum ee u. letzten Male: 

obert der Teufel. 

Große Oper mit Ballet in 
5 Akten von Meyerbeer. 
Montag, den 2. März 1891. 
Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Der 1 0, 
oder Ein Tag in Titipu. 


Kraetſchnauns Theater 
— Variete — 


Poſen, Breslauerſtr. Nr. 15. 


Gröfuungs-Borliellung 
am 1. März d. Is., 
Abends 7% Uhr: 
Auftreten fämmtlicher neuengagirlen 
Künfler und Spezialitäten. 
Eintritt 60 Pf. Sperrſitz 1 M. 
Im Vorverkauf 50 Pf. 
Näheres durch Plakate. 
Alfons Kraetſchmaun. 


Zoologiſcher Harten. 


Sonntag, den 1. März 1891: 
Streidmufit Nome. 


Anfang 4 Uhr. 

U. A. Die Mühle im Schwarz⸗ 
wald von Eilenberg und Muſi⸗ 
kaliſche Reiſe durch Europa von 
Conradi. 


Berggarten, Pilda. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 
Anfang 5 Uhr. 


Baterl. Männer⸗ 
Gejang⸗Verein. 


Dienſtag, den 3. März d. J. 
Abends S uh 


Kereinsverlammlung. 


1. Aufnahmen. 
2. Geſangprobe. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 2. März, 
ends 8 Uhr: 
im Lambert'ſchen Saale 
Vortrag 


des Phyſikers Herrn 
Aug. Blatt aus Oldenburg: 


„Die Reiſe des Prinzen 
Heinrich um die Erdt“. 


Illuſtrirt durch 50 mit Hydro⸗ 
oxygen⸗Gas n Nebel⸗ 
i 


er. 
Pe 7 un Deren eh 
nen haben gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Eintritt. 
es weitere Familienmitglied 
auch Schüler und Schülerinnen) 
20 Pf. Nichtmitglieder 50 Pf. 
pro Perſon und Familien zu 3 
Perſonen 1 Mark Entree. 


J. O. O. F. 


d. I. III. 91, N U, 


Heute Vormittag entſchlief ſanft unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Schwieger- u. Großvater, der Kaufmann 


Julius Ehrlich 


im Alter von 72 Jahren. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


„Die Beerdigung findet Montag, den 2. März, Nach⸗ 
mittags 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
reslau, den 28. Februar 1891. 


Kidcen-Aortbildungsichule, Polen, St. Marin Nl. 6, 1. 


Das Sommerichuliahr beginnt Anf. April u umfaßt folgende Kurſe: 
Kl. III. Hand⸗ u. Maſchinennähen, Wäſche, Plätten Freihandzeichnen. 
„ II. Schneidern, Putz, Freihandzeichnen. 
EB; Handarbeit, Stopfen, Freihandzeichnen, desgl. für alle 
Abth. Briefſchreibſtunde. Dauer je eines Kuxſus 6 Mon. 
Anmeldungen ſind rechtzeitig auf löbl. Magiſtrat Zimmer Nr. 11 
oder in der Schule ſelbſt zu machen. 
Beſuch dieſer Abtheilung im vorigen Jahre 120 Schülerinnen. 


Hiermit geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage das 


Baugeſchäft 


meines verſtorbenen Gatten unter bewährter Leitung meines 
Schwagers Herrn Hermann Höfig in demſelben Umfange 
weiter führen werde, und indem ich den Gönnern und Freunden 
meines verſtorbenen Gatten für das während der vielen Jahre 
ſeiner Thätigkeit geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſage, bitte ich 


daſſelbe auch auf mich übertragen zu wollen und mein Unter⸗ 
nehmen dadurch zu unterſtützen. 


Schwerſenz, den 1. März 1891. 


Hulda Höfig. 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Wilhelmſtraße 5, 
neben der Beely'ſchen Conditorei, 


BE „ z 
kin Blumengefdäft 2 
eröffne und empfehle ich mich zur Anfertigung von 


Kränzen, Vouguets und Jardinieren u. 


in der geſchmackvollſten u. billigſten Ausführung, ſowie ich 
blühende und Blattpflanzen 


Beſtellungen auf 


in reicher Auswohl ſtets vorräthig halte. 
Kirchen⸗, Saal- und Trauerdekorationen mit Topf⸗ 
gewächſen werden ſtets gern entgegengenommen und in 
der bekannten geſchmackvollen Weiſe ausgeführt. 

Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen 
beſtens danke, empfehle ich auch mein neues Unternehmen 
der Gunſt des geehrten Publikums. 


A. Jorizig; 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Poſen, 
Graben 28. Wilhelmſtr. 5. 


Bekannut machung. 

Auf Grund höchſter Miniſterialentſchließung vom 8. Februar 1891 
Nr. 1543, wird hiermit bekannt gegeben, daß Herrn Carl Gustavus 
in Berlin W., Schöneberger Ufer 25, die Vertretung der Königl. 
Bayr. Staatsbrauerei Weihenſtephan in Berlin, Provinz 
Brandenburg, Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Mecklenburg (beide Großherzogthuͤmer) übertragen worden iſt. Herr 
Carl Gustavus in Berlin bezieht das Weihenſtephaner Er: 
portbier direkt von der unterzeichneten Kal. Direktion und 
iſt der alleinige Vertreter derſelben in dem oben bezeichneten Ab⸗ 
ſatzgebiete. 

Weihenstephan, 9. Februar 1891. 
Dr. E. Rehm, Kgl. Direktor. Müller, Kgl. Kaſſirer. 
Auf vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Direction der 
Bayriſchen Staatsbrauerei 


Wieihenſtephan BE 


mich beziehend, geſtatte ich mir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen 


Publikums auf das Weihenſtephaner Export⸗Bier zu lenken, 
welches ſich auch ganz vorzüglich zum Abziehen auf Flaſchen eignet 
und überſeeiſch mit Erfolg exportixt wird. Den Herren Gaſtwirkhen 
und Biergroßhändlern empfehle ich mich für etwaige Bezüge von 


Weihenſtephaner Export⸗Bier 
in Gebinden von 30 Liter an aufwärts. , 

Das Gebräu, welches in der Königl. Bayeriſchen Staatsguts⸗ 
Brauerei Weibenſtephan bei Freiſing in Oberbayern hergeſtellt 
wird, iſt von vorzüglicher ee 

Höchſte und Hohe Herrſchaften zählen zu den Konſumenten 
dieſes Bieres. 0 5 e 
Beſtellungen bitte zu richten an 
Carl Gustavus, 
General Vertreter, 


Berlin W., 
Schöneberger Ufer 25, an der Potsdamer Brücke. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 1. März 1891: 


2 > — 
Großes Konzert 
der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Paul Bulss 


Concert im Bazarsaal 
Dienstag, den 10. März, Abends 7¾ Uhr, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Fritz Masbaech. 


Programm: 1. Sonate D-dur Beethoven. 2. Gre- 
gor auf dem Stein, Ballade, Löwe. 3. a. Nocturne, Chopin; 
b. Zigeunerstück, Taubert: d. Valse mignonne, Schütt; 
d. Humoreske, Grieg. 4. a. Der Soldat; b. Die Löwen- 
braut; g. Aufträge, Schumann. 5. Rhapsodie Nr. 8, Liszt. 
6. a. Gebet, Taubert; b. Winterlied, Koss; c. Spanisches 
Lied, Jensen; d. Himmlische Zeit, Ries. 

Billete A 3 und 1 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


II. Concert 


Dienſtag, den 17. März d. J., Abends 7½ Uhr, 
im Lambertschen Saale. 
Programm: 


Alkademiſche Feſtouvertüre Brahms. 
Concert für Klavier u. Orcheſter (c.-moll) Beethoven. 


Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“ N. Wagner. 

. Sinfonie e-dur (Nr. 7.) Fr. Schubert. 
Eintrittskarten für Mitglieder zu 1,50 M., für Nichtmitglieder 
zu 3 M., Stehplätze zu 1 M., ſowie Einlaßkarten zu der am 16. 
März, Abends 7 Uhr, ſtoattfindenden Generalprobe zu 1 Mark find 
vom 5. März ab in der Buch- und Muſikalienhandlung von Vote 


& Bock zu haben. 
Der Vorſtand. 


Eisbahn Wilda. TEN 
Heute Sonntag: Großes Eiskonzert. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 
gewerbliche Lehrauſtalt „Frauenſchutz“ Poſen 
mit Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen 
beginnt ihre neuen Leyrkurſe Anfang April ds. Is. 

5 2 Anterrichtsgegenſtände: 

in Klaſſe I.: Haud- und Kun ſtarbeiten, Kunſtſtopfen, 

in „ II.: Schneidern, (Schnittzeichnen und prakt. Anfertigung), 
(Schnittzeichnen und praltiſche Anfer⸗ 


Maſchinennähen, Putz. 
in „ IL: Wäſchenähen, 
tigung), Hand⸗ und Maſchine⸗Nähen, Plätten. 

Neu für dieſe Kurſe eingeführt: Freihandzeichnen, behufs Er⸗ 
zielung von Formen- u. Farbenſinn, ferner wiſſenſchaftl. lehrr. Vor⸗ 
träge in Kunſtgeſchichte, Literatur. — Dauer dieſer Kurſe 6 Mon. 
— Einzelkurſe für Schneidern, Wäſche, Handarbeit, Putz. Flicken, 
Stopfen find beibehalten, Dauer 3 Mon. Auf vielſeitigen Wunſch 
werden nunmehr auch Malkurſe eingeführt. — Beginn gleichfalls 
Anfang April. — Anmeldungen für ſämmtl. Abth. ſowie für die 
Seminar⸗Kurſe werden rechtzeitig erbeten und iſt Näheres durch 
die Direktion St. Martin 6 oder die Statuten zu erfahren. 
Frequenz der ganzen Schule im vorigenjahre über 2% Schülerinnen. 
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Technikum T Getrennte @& Maschinentechniker etc. 


5 Hildburghausen. Fachschulen +3 Waugework & Hhahnmelster etc. 
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Zur gefälligen Nachricht, daß mit dem heutigen Tage 
der erſte Anſtich 


Bavaria mE 
helles Verſandtbier FEN 


e Gute Seiten in reichhaltiger Auswahl, n 
ute Speiſen in reichhaltiger Auswahl. 
Kräftiger Mittagstiſch a 1 Mk., im Abonnement 75 Pfg. 


J. Kuhnke. 


1 
} 


Patzenhofer Lager . Export Bier 


(dunkel) aus der Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft „Friedrichs⸗ 
höhe“ vorm. Patzenhofer in Berlin empfiehlt in Flaſchen 
und Gebinden die Niederlage von 


Tichauer, Wilhelmſtr. 25. 


laſchenverkauf auch bei den Herren G. Miezynski 
St. Martin 18 und II. Berne, Breiteſtr. 18. 2 


fe . * Zu) & — ak ze > 
Feinſte Brab. Sardellen, „e eee, 


jeinſte Matjes⸗Heringe, 
ſowie ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 
en-gros & en detail zu billigen Preiſen 


B. Scher ek, Hose berberstrasse No. 4, 


” * „mr 
Büdanogium Wolſſtein. 
Gründliche Vorbereitung für 

die oberſten Klaſſen des Gymn. 
und Realgymn., ſowie zum Ein⸗ 
jährigen ⸗Dienſt. Energiſche 
Förderung. Penſion mit Schul⸗ 
geld 700, M. jährlich 2488 
Der Dirig. Dr. Schwarzer. 


ERS R 


2 2 Ar 3 ö. Hirſch⸗ 
2 idagog Am Lähne i. Schl. 
langbewährte, geſund u. ichön B 
geleg. Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ 
Anſt. Kleine Klaſſen (real 
u. gumn. Serta- Prima, 
Vorb. z. Freiwill. Prüfung.) 
Treue gewiſſenh. Pflege, auch 
lüng Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. 
Beſte Erfolge u. Empfehl. 
Proſpekt koſtenfrei. 
5 Dr. Hartung. 


Das Paedagogum Ostrau 
b. Filehne Schule und Pen- 
sionat, beginnt den Sommer- 
kursus am 9. April, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten 
in untere Klassen auf und ent- 
lässt seine Schüler mit dem 
Berechtisungs Zeugniss zum 
einj. Dienst. Prospecte gratis. 
Höhere Löchlerſchule und Pen. 
ſtonn Freiburg, Schleſ. 
In meinem Penſionate finden 
Mädchen jeden Alters freundliche 
Aufnahme. Gewiſſenhafte körper⸗ 
liche und geiſtige Pflege. Schöne, 
geſunde Gegend. Penſionspreis 
450 M. Gute Empfehlungen. 
Selma Neumann, 
Schulvorſteherin 


2 Schuler finden unt. günſt. 
Beding. gen gute Peuſion. Näh. 
bei M., Gr. Gerberſtr. 49 III. r. 
2 Penſionärinnen f. gut. Beni. 
v. Oſtern Wienerſtr. 6, Part. r. 
Penſion fur iſr junge Leute 
ſowie kräftigen Mittagstiſch 
Königsplatz 6 J. 

SSS SSS Ne R 
Es werden einige Herren zum 
guten und kräftigen Mittags⸗ 
tiſch geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen Wienerſtr. 7, I. rechts. 
Bede Geng ae 


Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 


Wilhelmſtr. 5 (Beely's Conbiloret 


TZahn-Atelie 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 
DPS 
Strumpf⸗Fabrik 
Wanda Bohgegg, 


Breslauerſtraßze 35, 
empfiehlt zur Saiſon ihre Fabri⸗ 
kate aus beſtem Material in 
guter Ausführung. 
Ferner Baumwolle, Vigogne 
und alle Kurzwaaren. 
Auch werden daſelbſt 
Strümpfe zum Anſtricken an⸗ 


genommen. 2450 


Yeces Bapenhett 
Bock⸗Bier 


in Flaſchen empfiehlt 


U. Tiehauer, 


Wilhelmſtraße 25. 


Barcelona 1888, Melbourne 18885 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 
Berlin 1890. 
in den 


Mr 


rer 


151. Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Buk, 27. Febr. [Warnung vor einem Schwind⸗ 
ler.) Geſtern Abend ſprach bei dem hieſigen Hauptlehrer Herrn 
Stam ein Individuum vor, das ſich als Lehrer Maciejewski vor⸗ 
ſtellte. Der Menſch, etwa 25—28 Jahre alt, iſt ſchlank gebaut, hat 
einen kurzen Schnurrbart und als beſonderes Merkmal eine größere 
Wunde an der linken Hand. Er iſt bekleidet mit einem dunkeln, 
karrirten Anzug, einem grünen Ueberzieher und trägt einen runden 
ſchwarzen Hut. Er giebt an, vor 9 Monaten in Krone bei Brom⸗ 
berg aus dem Amte entlaſſen worden zu ſein, weil er ein Schul⸗ 
find bei einer Züchtigung ſehr unglücklich getroffen habe. Obgleich 
er ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, wieder ins Lehramt zu 
kommen, ſeien ſeine Bemühungen bis jetzt vergeblich geweſen, von 
Regierungsräthen habe er aber die feſte Zuſicherung erhalten, daß 
er zum 1. April d. J. eine Anſtellung erhalten werde. Um den 
Kollegen für ſich einzunehmen, erzählte er dann noch verſchiedene 
andere rührſame Geſchichten. Herr Stam gab dem vermeintlichen 
Kollegen 1 Mark und wies ihn dann an einen anderen Lehrer, der 
mit ihm zu den übrigen Kollegen hieſigen Orts ging, die dem 
Manne auch weitere 12 Mark zufließen ließen. Zwei Lehrern ſiel 
indeſſen die Haſt auf, mit welcher der Fremde zur Bahn eilte, um, 
wie er ſagte, nach Poſen zu ſeiner Frau zu reiſen und ſie mit der 
Liebesgabe zu beglücken. Die beiden Lehrer ce ihm deshalb 
nach und trafen ihn bald darauf im Warteſaal dritter Klaſſe ge- 
müthlich ſeinen Schoppen trinkend und eine Zigarre rauchend. 
Man ſetzte ſich zuſammen und fing nun Doch einmal vom Hand» 
werk zu reden an, wo man auf dem Seminar geweſen, welche 
Lehrer an demſelben wirkten u. ſ. w. Unſer Kollege entſchied ſich 
für Rawitſch und legte für dieſen Ort immerhin leidliche Lokal⸗ 
kenntniß an den Tag. Später kam man aber bei der Unterhaltung auf 
bedeutende Pädagogen und dergleichen zu ſprechen und hierbei 
kamen denn Antworten zu Tage, die den Schwindler vollſtändig 
kennzeichneten. Leider konnte er zur Strafe nur als Gauner und 
Schwindler erflärt werden, da ſeine Verhaftung obne polizeiliche 
Hilfe, die nicht zur Stelle war, nicht vorgenommen werden konnte. 
Buk, 27. Februar. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 
22, zum 23. d. M. ſchlug ein Dieb eine Fenſterſcheibe in der hieſi⸗ 
gen Molkerei ein, öffnete dann das Fenſter und ſtieg durch das⸗ 
ſelbe in die Ladenſtube. Dort leerte er die Tageskaſſe und nahm 
einen Vorrath Butter und Käſe mit. In derſelben Nacht ſtieg 
wahrſcheinlich derſelbe Dieb in den Keller des dem Herrn Bau⸗ 
meiſter Hecke gehörigen Wohnhauſes und öffnete alsdann die Keller⸗ 
ſtube, in welcher die Dienſtmädchen ſchliefen. Als eines der Mäd⸗ 
chen fragte, wer da ſei, ergriff er die Flucht. 5 : 
53 Samter, 27. Febr. [Legate.] Der im vorigen Jahre in 
Poſen verſtorbene Domherr Sibilskt, welcher früher während 
einer langen Reihe von Jahren in unſerem Nachbarſtädtchen 
Scharfenort als Propſt und Dekan fungirte, hat vor ſeinem Tode 
noch an den Ort ſeiner ehemaligen Wirkſamkeit gedacht. Er wußte, 
daß man ſchon ſeit Langem dort eine größere Uhr zu haben wänjehte, 
deren Schläge im ganzen Orte gehört werden konnten. Er hat 
deshalb in feinem Teſtamente u. a. ein Legat von 1500 M. ausge⸗ 
ſetzt, wofür aus der Fabrik von A. Eppner und Co. in Silberberg 
eine ſogenannte große Stadtuhr angeſchafft werden ſoll. Die Uhr 
iſt nun in dieſen Tagen hier angekommen und hat bereits ihren 
Platz auf dem Kirchthurme der katholiſchen Kirche erhalten. In 
igen Tagen trifft auch ein Monteur der genannten Fabrik in 
Scharfenoxt ein, um die Uhr aufzuſtellen. Die Freude der Ein⸗ 
w ob dieſer Ueberraſchung iſt natürlich eine allgemeine. Der 
Verſtorbene hat W auch noch einen Lehrer mit einem anſehn⸗ 
lichen Legat bedacht. 1 N 
. —r. Wollftein, 27. Februar. [Wohlthätigkeits konzert. 
Feuer.] Sonntag, den 1. März d. J. giebt der durch ſeine gute 
Leiſtungen rühmlichſt bekannte „Unruhſtädter Orcheſter⸗Verein⸗ hier 
im Röſeler'ſchen Saale ein Konzert, deſſen Erlös den hieſigen 
Waiſenanſtalten beider Konfeſſtonen zugewendet werden ſoll. Das 
reichhaltige und gut gewählte Programm läßt auf einen genuß⸗ 
reichen muſikaliſchen Abend ſchließen und wäre es wünſchenswerth, 
daß das Publikum dieſen humanen, mit eigenen Opfern der Ver⸗ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


anſtalter unternommenen Beſtrebungen durch recht 1 Be⸗ 
ſuch ſeine Anerkennung zollen möchte. — Geſtern Abend iſt ein im 
Entſtehen begriffen geweſenes Feuer in einem hieſigen ſehr frequen- 
ten Gaſthofe nur durch das energiſche Eingreifen der Betheiligten 
noch rechtzeitig unterdrückt worden. 7 4 

—r. Wollſtein, 27. Februar. [Pädagogium.] Sicherem 
Vernehmen nach wird Herr Dr. Mallet, Lehrer am hieſigen Päda⸗ 
gogium, zu Oſtern die Anſtalt verlaſſen, um einem Ruf nach Bre⸗ 
men zu folgen. Als ſein Nachfolger iſt der Gymnaſialhilfslehrer 
Herr Dr. Dornheim aus Münden und als weitere Ergänzung des 
wiſſenſchaftlichen, Lehrerkollegiums Herr Gymnaſiallehrer Harry 
Gedicke aus Weimar in Ausſicht genommen. Die Entwickelung des 
vor zwei Jahren hier begründeten Dr. Schwarzer'ſchen Pädagogi⸗ 
ums hat außexordentlich raſche Fortſchritte gemacht, ſo daß ſchon 
zu Oſtern d. J die Sekunda eingerichtet werden kann. Die Schü⸗ 
lerzahl iſt beſtändig gewachſen, jetzt wird die Anſtalt bereits von 
60 Knaben beſucht. Die Schule entſpricht denn auch einem längſt 
gefühlten Bedürfniß nicht bloß der Stadt, ſondern auch der weite⸗ 
ren Umgegend. Aus dieſem Grunde hat denn auch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in der letzten Sitzung einſtimmig eine weitere 
Erhöhung der Subvention auf 6000 Mark beichloffen. 

?? Altkloſter, 26. Februar. [FTatholiſcher Religions⸗ 
unterricht.) Von einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren: 
Oberregierungsrath Natzmer⸗Poſen, Landrathsamtverweſer Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Sauerland⸗Poſen (3. 8. in Wollſtein), Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Kaute⸗Wollſtein und F Tominsti⸗ 
Alt⸗Kloſter wurde heute in den katholiſchen Schulen zu Priment⸗ 
Neudorf, Priment, Primentdorf, Gorsko ꝛc. eine Unterſuchung da⸗ 
rüber angeſtellt, ob der katholiſche Religionsunterricht in den ge⸗ 
nannten Schulen, die größtentheils von polniſch⸗katholiſchen Kindern 
beſucht werden, fortan in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll. 
Ueber das Reſultat der Unterſuchung bezw. Vernehmung verlautet 
noch nichts Gewiſſes. 

„ Gneſen, 26. Febr. [(Verſchwenderin.] Durch Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Amtsgerichts iſt die verwittwete Frau Poſt⸗ 
ſekretär v. G. für eine Verſchwenderin erklärt. Die Gründe hierzu, 
die ſchon ſeit langer Zeit Stadtgeſpräch waren, find aber jo interner 
9 5 daß wir auf ihre Wiedergabe an dieſem Orte lieber ver— 
zichten. 

Ei. Gneſen, 27. Februar. [25jäbrige Jubiläums⸗ 
feier.] Geſtern Nachmittag beging hierſelbſt der Humanitäts⸗ 
Verein, welcher es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in Krankheits⸗ 
fällen ſeine Mitglieder zu 1 und beim Ableben eines 
Mitgliedes für deſſen würdige Beſtattung Sorge zu tragen, ſowie 
den Sterbetag alljährlich rituell zu begehen, im Saale des Hotel 


de l'Europe ſeine 25 jährige Jubiläumsfeier. Eingeleitet wurde 
das Feſt durch den Geſang (Bıalın 1), welcher von den bee 
ieran 


hieſigen Kantoren Apfelbaum und Kohn dirigirt wurde. 
ſchloß ſich die Gedächtnißfeier für die e en Mitglieder, 
worauf wieder der Geſang „Ehre ſei Gott in der Höh“ Par 
Alsdann betrat Herr Rabbiner Dr. Jacobſohn die proviſoriſch her⸗ 
gerichtete Kanzel und hielt die Feſtpredigt, in welcher er über 
Zwecke und Ziele des Vereins ſprach. Nach der Predigt folgte 
der Schlußgeſang (Pſalm 150) „Hallelujah!“ Den zweiten Theil 
des Feſtes bildete ein von der hieſigen Regimentskapelle ausge⸗ 
führtes Konzert mit reichhaltigem Programm. Dann verſammelte 
man ſich zum gemeinſamen Feſteſſen, welches vom Traiteur Hei⸗ 
mann Loewenthal vorbereitet war. Während deſſelben begrüßte 
der Vorſitzende des Vereins Herr Bernhard Kohn die Mitglieder 
und Gäſte und legte den erſteren in warmen Worten das Zuſam⸗ 
menhalten und die Befolgung der Tendenz des Vereins ans Herz. 
Herr Moritz Laboſchin toaftete hierauf auf den Kaiſer, in welchen 
Toaſt die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der Vorſitzende ver⸗ 
las alsdann das von dem Ehrenmitgliede Herrn Rabbiner Dr. 
Ehrenfeld aus Prag eingegangene Gratulationstelegramm, welches 
von dem Verein ſofort erwiedert wurde. Das Feſteſſen nahm dann 
noch weiter einen ſehr animirten Verlauf. 

Bromberg, 27. Febr. [Todesfall] Dr. Hugo Zahl, 
Regierungsarzt in Kamerun, ein Sohn des penſionirten Zoll⸗ 
einnehmers Herrn Zahl hierſelbſt, iſt am 12. d. M. auf der Fahrt 
von Kamerun nach Lagos auf dem Dampfer „Adolf Woermann“ 
an den Folgen des Klimafiebers (Herzlähmung) geſtorben und 


1. März 1891. 


Tags darauf auf dem engliſchen Kirchhof in Lagos beerdigt worden. 
Der Verſtorbene war im Ganzen 7 Jahre in tropiſchen Ländern 
als Arzt thätig, nämlich 4 Jahre in Oſtindien und die letzten 
3 Jahre in Kamerun im Reichsdienſt. Er erreichte ein Alter von 
nur 8 985 28. Feb: IMif 

romberg, 28. Febr. ilitäriſches.] Am 5. Mä 
d. Is. tritt die Landwehr zu einer 10 tägigen Uebung mit 7 
neuen Gewehr hier zuſammen. Die Mannſchaften in der Stärke 
von 1200 Mann werden zu je 3 Kompagnien in den bieſigen Ka⸗ 
ſernen des 34. und des 129. Regiments untergebracht. Zu dieſem 
Zeit d räumen ſieben Kompagnien der beiden Regimenter für dieſe 
Zeit die genannten Kaſernen. Von dem 34. Regiment gehen drei 
Kompagnien nach Nakel, eine Kompagnie des 129. Regiments nach 
Fordon, die 10. und 12. Kompagnie nach Schulitz und die 4. Kom⸗ 
pagnie nach Krone. 
. ' Aus Weſtpreußten ſchreibt man der „Preuß. Lehrerztg.“ 
über die „Germaniſirung und den Kultusetat“: Zur Germaniſirung 
des Polenthums in den öſtlichen Provinzen arbeitet die Regierung 
mit Hochdruck. Es werden keine Koſten geſcheut. Das zeigt der 
vorliegende Etat des Kultusminiſteriums, der eine Reihe größerer 
Poſten, theils dauernder, theils einmaliger außerordentlicher Aus⸗ 
gaben zur Hebung des Deutſchthums durch die Schule in Weſt⸗ 
preußen und Poſen ausſetzt. 200 000 M, ſind zur Verſtärkung der 
Schulaufſicht, 30000 M. zur Einrichtung neuer Schulſtellen in 
ehemals polniſchen Landestheilen und 500 000 M. für Elementar⸗ 
ſchulbauten in dieſen Provinzen ausgeſetzt. Das ſind gewiß ſtatt⸗ 
liche Summen im Vergleich zu dem Aufwand für die Schulen 
anderer Propinzen. Fragen wir uns indeſſen, ob durch dieſe 
Gelder viel Nutzen geſtiftet werden wird, ſo können wir uns eines 
leiſen Zweifels nicht erwehren. Gewiß, die Einrichtung neuer, 
wir ſagen vieler neuen Schulſtellen iſt unbedingt nothwendig. 
Ebenſo der Umbau einer Anzahl Schulpaläſte A la Brühl, Die 
ihren Bewohnern faſt über den Köpfen zuſammenſtürzen, und die 
Aufführung vieler neuen Schulhäuſer, und die Summen, die dazu 
verwandt werden ſollen, würden ganz gewiß auch vielen Segen 
ſtiften, wenn — nun, wenn ein anderes damit Hand in Hand 
ginge; die Erhöhung der Lehrergehälter. Was nützt es, neue 
Schulen einzurichten, wenn ſchon jetzt für die vorhandene Minder⸗ 
Zahl nicht genügend Lehrkräfte vorhanden find? 
Sollen etwa die neuen Schulhäuſer jahrelang leer ſtehen, bis der 
traurigen Mifere des Lehrermangels einmal durch das einzig richtige 
Mittel: pekuniäre Beſſerſtellung, abgeholfen fein wird? Dann wäre 
es beſſer, die Kapitalien ſo lange auf Zinſen zu geben. Oder will 
man wieder kleine Hilfsmittelchen wie das der Herbeiſchaffung von 
Lehrern aus anderen Provinzen mit einer verſprochenen Gehalts⸗ 
ulage von 300 Mark jährlich in die armſeligen weftpreußtichen 
Dörfer anwenden? Es würde ſich dabei fragen, ob nicht viele 
ſchon durch Erfahrung klug geworden find. Was aber nützen — 
wir fragen nochmals — Schulen ohne Lehrer? Statt nun zur 
Erhöhung der Lehrergehälter außer den rechtlichen Dienſtalters⸗ 
zulagen einen Poſten auszuſetzen, ſollen 200 000 Mark zur Ver⸗ 
ſtärkung der Schulaufſicht verwandt werden. Was könnte damit 
ſchon für die Lehrer gethan werden! Die Schulaufſicht iſt wenig⸗ 
ſtens bei uns in Weſtpreußen ſchon fo geregelt und detaillirt, daß 
keine neuen Kreisſchulinſpektorſtellen errichtet werden dürften. 

“ Thorn, 27. Febr. [Gewerbekaſſe.] Die ſtädtiſchen 
Behörden haben beſchloſſen, vom 1. April ab eine beſondere ſtädt. 
Gewerbelaſſe einzurichten. Derſelben fließen die Einnahmen des 
bisherigen Inſtituts für gewerblichen Fortſchritt zu. Aus der 
neuen Gewerbekaſſe ſoll künftig dem Verein für Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit eine jährliche Beihilfe von 500 M. gewährt werden. Ferner 
ſind 300 M. zu Prämien für ſtudirende und ſolche Bauhand⸗ 
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* Thorn, 27. Febr. Jugendlicher Betrüger) Auf 
dem hieſigen Poſtamt iſt wiederum der Fall eingetreten, daß ein 
Junge Poſtſachen für einen Abholer verlangte, dieſe erhielt, dann 
auf einer ausgehändigten Poſtanweiſung die Quittung vollzog und 
den Betrag in Empfang nahm. Es ſcheinen ſich zur Ausführung 
von Diebſtählen und Betrügereien ganze Banden halbwüchſiger 
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Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Aber. Herminchen, ich bin es ja, und ich kam nur, um 
Dir ein Glas Brauſelimonade zu bringen. Sie wird Dir 
wohlthun, mein Kind! Oeffne mir deshalb, Liebchen! Ich 
bitte darum.“ 

Nur einen Augenblick ſtand Hermine zögernd, auf ihr 
unvollſtändiges Koſtüm blickend. Dann eilte ſie nach der 
Thür und ſchob den Riegel zurück. 


Das alte Fräulein hatte die Nichte ſelbſtverſtändlich oft 
genug in einem Negligé geſehen, wie das war, in dem Her⸗ 
mine jetzt vor ihr ſtand. Dennoch blickte Betty in grenzen— 
1 Staunen in das Geſicht des Mädchens, deſſen ganzer 
Ausdruck vollständig verändert erſchien. Wie hinweggewiſcht 
war die ſtarre Gleichgiltigkeit aus den an ſich nicht charakter 
loſen Zügen, und die großen Augen Hermines, welche ge⸗ 
wöhnlich ſo apathiſch blickten, glänzten und verriethen Leben 
und Bewegung. 

Momente lang ſtand die Alte reglos auf der Schwelle 
des Gemachs. Dann zog ſie die Thür wieder in das 
Schloß, und als ſie Hermine in das Innere des Gemachs 
gefolgt, ſchlang ſie plötzlich beide Arme um den Hals des 
Mädchens. „Herminchen“, flüfterte fie dabei, „es waren nicht 
Kopfſchmerzen, die Dich hier herauf trieben; in Deine junge 
Seele iſt urplötzlich ein Feuerbrand gefallen, der ſie geweckt 
bat aus dem unnatürlichen Schlaf, in welchen dieſelbe ſeit 
Jahren lag.“ . 

Das Mädchen erröthete. Mit Aufgebot ſeiner ganzen 
Kraft wollte es die alte Starrheit wieder über ſeine Züge 
reiten, aber es gelang Hermine nicht. Die innere Aufregung 
ließ ſich nicht ſo leicht dämmen. Um ſo weniger, als die 

ante mit der vollen Innigkeit ihres treuen, braven Herzens 
auf den Liebling einredete. * 

„Herminchen, ſo ſprich Dich doch aus!“ flüſterte ſie 
immer wieder. „Denke daran, wie großes Vertrauen Du zu 
mir gehabt, als Du noch mein kleines Herzblättchen warſt, 


lür das ich Puppenkleidchen nähte und deſſen Spiele ich 
ſeitete. Sei gut“, ſetzte ſie hinzu, als das Mädchen den Blick 
enkte, „und ſuche mir nicht zu verbergen, was ich offen auf 
Deinem Geſicht leſe: Dir iſt etwas paſſirt, irgend etwas Er⸗ 
ſchütterndes. Glaube mir, Du ſelbſt wirſt Dich wohler fühlen, 
wenn Du Dein Geheimniß mir offenbarſt haſt. Ich meine es 
ja ſo gut mit Dir und denke nur an Dein Glück.“ 


Wie lange war es her, daß Hermine irgend jemand einen 

Einblick in ihre Empfindungen geſtattet? Die Stiefmutter 
hatte auch in dieſer Beziehung erreicht, was ſie erreichen 
wollte, ohne einen Begriff davon zu haben, wie grauſam ſie 
handelte. Heute aber fielen die Worte der Tante endlich auf 
den rechten Boden, denn plötzlich ſchlangen ſich Hermines 
Arme um den Hals der alten Tante. Mit fanfter Gewalt 
zog die Matrone ſie auf das Sofa. 
Tante!“ kam es flüſternd über ihre Lippen. „Ja, Du 
ſollſt wiſſen, was mir widerfahren, ſchon damit Du mir rathen, 
ſagen kannſt: So mußt Du ſein, Dich gebärden und kleiden, 
wenn Du den Leuten nicht länger eine Zielſcheibe des 
Spottes ſein willſt, die Karikatur und — der Dragoner vom 
Roſenhof.“ 

Aufſchluchzend waren die letzten Worte über ihre Lippen 
gekommen. Und nun begann ſie mit fliegender Haſt zu be 
richten, was ihr begegnet, daß man ſie verhöhnt habe vor den 
Ohren ihres Bräutigams und wie dieſer ſich ihrer geſchämt 
hätte. „Ohne alle Frage geſchämt, Tante,“ wiederholte das 
Mädchen und preßte die Hand des Fräuleins an ſeine Bruſt, 
„geſchämt — um ſo mehr, als er ſich in der Geſellſchaft der 
reizenden Pflegetochter Gerhard Bornſtedts und der Räthin 
befand. O, Liebe, Theure, und ich kann ihn nicht einmal 
ſchelten, daß er nur widerwillig den Hut vor mir zog. Denn 
als ich mich hier vor den Spiegel ſtellte, fand ich ja ſelbſt, 
wie ich viel mehr einer Vogelſcheuche glich als der Tochter 
eines reichen Mannes.“ 

„Gott ſei Dank, daß ſich endlich Dein Blick geklärt hat!“ 
rief Tante Betty jetzt. Das Geſicht der Nichte zärtlich 
ſtreichelnd, ſetzte ſie hinzu: „Nun wird noch alles gut werden 
— und aus Dir eine glückliche Frau. Aber ſagte ich Dir 


eine ſolche Stunde nicht längſt voraus, mein Liebling?“ fuhr 
ſie dann eifrig fort. „Immer —“ 

„Ja, ja, Tante! Aber um Gottes willen, was kann ich 
nun thun? In wenigen Stunden kommen unſere Gäſte! Soll 
ich mich noch einmal als Karikatur vor ihnen präſentiren? 
Noch einmal Guido vor mir erröthen machen?“ 

„Auf keinen Fall!“ 

„Doch was dann? Ich habe nicht ein einziges Kleid, 
welches anders gemacht iſt als nach den Modellen der 
Mutter!“ 

In heller Verzweiflung ſaß Hermine da. Auch die Tante 
ſchien in grenzenloſer Verlegenheit. Endlich ſagte ſie jedoch 
mit frohem Aufleuchten ihrer guten, treuen Augen: 

„Wir müſſen eben verſuchen, auch mit dem Vorhan⸗ 
denen ein hübſches Enſemble zu erzielen. Ich glaube, es ge⸗ 
lingt uns, wenn ich Dir nur vor allen Dingen das Haar nach 
der heutigen Mode geordnet habe. Dazu ziehſt Du Dein 
ſchwarzes Seidenkleid an. Es iſt freilich auch nach vorſünd⸗ 
fluthlichen Schönheitsbegriffen gearbeitet, aber es paßt Dir 
wenigſtens und iſt nicht ſo ungeheuer weit. So, nun laß uns 
auch keinen Augenblick zögern, an Deine Toilette zu gehen. 
Doch halt, während Du das Kleid aus der Garderobenkam⸗ 
mer holſt, ſpringe ich ſchnell in die Küche hinab, um warmes 
Waſſer herauf zu holen. Der ſchanderhafte Klebeſtoff, mit 
welchem Mama Dich gelehrt, die reichen Wellen Deines Haares 
zu möglichſter Glätte zu zwingen, muß aus dem Scheitel ge⸗ 
bracht werden, damit Du Deine Stirn wieder wie als kleines 
Mädchen von natürlichen Löckchen beſchattet trägſt.“ 


Eine Stunde ſpäter war das große Werk vollendet. Frei⸗ 
lich, eine Dame von Welt hätte ſich gewiß noch lange nicht 
in dem Aufzuge gezeigt, in welchem Hermine ſich nun präſen⸗ 
tirte; aber im Vergleich zu ihrem ſonſtigen Aeußern erſchien 
das Mädchen doch von wahrhaft berückender Anmuth. Tante 
Betty hatte aber auch ihr Möglichſtes gethan, und die un⸗ 


gezwungene Anordnung der Haare zeigte das Geſicht Hermi⸗ 


nens in einem äußerſt kleidſamen Rahmen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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und Fleiſchwagen beraubt, die Geſchäftsleute in der vorgeſchilderten 
ng geſchädigt. In den Vorräumen der Poſtſchalter ſollen ſich 
die Jungen aufhalten und die Gelegenheit zur Ausführung von 
Betrügereien ausſpähen. \ 

Danzig, 27. Febr. (Zum Kaiſerbeſuch.] Heute be 
gab ſich der Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, 
Graf v. Geldern⸗Egmont zu Arcen, auf einige Tage nach Berlin, 
um ſich beim Kaiſer nach der Beförderung zum Oberſt zu melden. 
Gleichzeitig wird derſelbe dem Kaiſer die Einladung zu dem An⸗ 
fang Auguſt er. ſtattfindenden 150 jährigen Regiments⸗Jubiläum 
unterbreiten. Das Regiment trifft denn auch bereits manche Vor⸗ 
bereitungen für den erhofften Beſuch des kaiſerlichen Kriegsherrn. 

*Dirſchau, 27. Febr. [Eiſenbahnbrücke.] Wie jetzt 
als annähernd ſicher verlautet, ſoll die neue Eiſenbahnbrücke, falls 
nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, am 1. Auguſt d. 
dem Verkehr übergeben werden. Die Marienburger Schweiter- 
Abe Ber bekanntlich im vorigen Spätſommer für den Verkehr 
eröffnet. 

* Elbing, 26. Febr. [Von der Witterung. Perſo⸗ 
nalnachricht.] Geſtern und heute herrſchte jo ſtarkes Thauwetter, 
daß einzelne Gehöfte in der Niederung ſchon vom Schneewaſſer 
überſchwemmt waren. Die Eiswachen haben che Vest erhalten, ſich 
bereit zu halten. Intereſſant iſt es, wie manche Beſitzer ihre Fut⸗ 
ter⸗ und Strohvorräthe gegen das Fortſchwemmen geſichert haben. 
Aehnlich wie auf den ee eee Halligen, die häufig 
den Ueberfluthungen ausgeſetzt ſind, haben ſie die Hocken mit ſtarken 
Stricken überſpannt und an dieſe ſchwere Steine, Pflüge und an⸗ 
dere ſchwere Gegenſtände befeitigt. Andere Hoden find bis zur 
Höhe des Waſſerſtandes des Jahres 1888 mit Weidengeflecht um⸗ 
zogen. — Herr Dr. Brunnemann, Sohn des Realgymngſial⸗ 
direftors Dr. Brunnemann hierſelbſt, folgt einem Rufe der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Braſilien, um in Bar⸗ 
baceng eine landwirthſchaftliche Verſuchsſtation nach 
deutſchem Muster zu gründen und die Leitung derſelben zu über: 
nehmen. 

* Königsberg, 26. Febr. Als bemerkenswerthes 
Kurioſumf wird der „K. H. 3.“ folgendes mitgetheilt: In 
einem hieſigen Damenkonfektionsgeſchäft erſchien geſtern eine länd⸗ 
liche Beſitzerfrau, welche Einkäufe in Höhe von 75 Mk. machte 
und baar bezahlte. Nach Erledigung des Geſchäftes erklärte die⸗ 
ſelbe, es ſei ihr mitgetheilt worden, daß bei ſolchen Einkäufen ein 
Billet zum Beſuche des hieſigen Theaters, auf den ſie ſich einge⸗ 
richtet habe, den Einkaufenden als Rabatt gegeben werde. Der 
Kaufmann konnte ihr natürlich dieſen Wunſch, da er nicht darauf 
vorbereitet, nicht erfüllen, indeſſen machte er der Frau Hoffnung, 
daß er es in künftigen Fällen nicht an ſich werde fehlen laſſen. 

* Königsberg, 27. Februar. [Julius Pohl .], Königs⸗ 
berg hat ſeinen populärſten Schauſpieler, den Komiker Julius Pohl 
were Der Verſtorbene war ein Bruder des Bühnendichters 
Pohl und gehörte dem Königsberger Stadttheater vom Jahre 1842 
bis 1887 an. Als Chorſänger hatte er ſeine Laufbahn begonnen, 
ſtieg dann zum Fach des Baßbuffo auf und errang in dieſem, wie 
als AR da Bi eine große Beliebtheit in feiner Vaterſtadt. In 


Jungen 10 zu haben; auf den Vorſtädten werden die Milch⸗ 


der Zeit, da Woltersdorf das Stadttheater leitete, geſtaltete ſich 
jede Benefizvorſtellung Pohls zu einem Feſt für die Theaterfreunde, 
denn Pohl verkörperte ihnen den königsberger Humor. Auch bei 
den Kollegen war Pohl ſehr beliebt und genoß großes Anſehen um 
ſeiner witzigen Einfälle willen. 

* Aus der Rominter Haide, 27. Febr. Zum Bau 
des kaiſerlichen Jagdſchloſſes.] Mit dem Herſtellen 
des Planums für das fatferliche Jagdſchloß in Theerbude hat man 
bereits inſofern begonnen, als die Bäume auf der Höhe entfernt 
Der Platz zur weitecen Aufſtellung der ehemaligen 
Naunynſchen Villa iſt fertig geſtellt und Anfangs März wird der 
Abbruch derſelben und der ſofortige Wiederaufbau in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Anfangs Mai treffen die fertigen Hölzer zum 
Bau des Jagdſchloſſes in Theerbude ein und werden die Spann⸗ 
dienſte zur Anfuhr derſelben von Stallupönen bereits in nächſter 
Zeit ausgeſchrieben werden. Auch der Bau der Telephonleitungen 
durch die Forſten wird in nächſter Zeit beginnen. Während des 
Sommers werden ſich in den Forſten noch zahlreiche Hände rühren, 
da viele Anweiſungen zur Inſtandhaltung der Wege, Beſeitigung 
des Unterholzes, Fertigung neuer Brücken 2c. erfolgt iſt. Die 
innere Ausſtattung des kaiſerlichen Jagdſchloſſes ſoll einer großen 
Berliner Firma übertragen worden ſein. Bis zum 15. September 
müſſen ſämmtliche Bauten fertig geſtellt ſein. a 

Zabrze, 27. Februar. [Eiſenbahnunfall.] Vor eini- 
gen Tagen zerriß auf der Fahrt von Ruda nach Zabrze ein aus 
120 Achſen beſtehender Güterzug. 18 Achſen löſten ſich ab und 
fauften das Gefälle 1 zu 100 abwärts; es gelang dem den Zug ſchlie⸗ 
ßenden Bremſer Adolf Kramer aus Breslau durch Herabſpringen 
dem ſicheren Verderben unverletzt zu entgehen. Zwei Kohlenwagen 
find vollſtändig zertümmert. 

Muyslowitz, 27. Febr. [Belohnter Opfermuth.] 
Oberſt v. Tiele⸗Winckler kam vorgeſtern in Begleitung des Direk⸗ 
tor Willinger auf die „Myslowitzgrube“, um alle diejenigen, welche 
ich an den Rettungsarbeiten bei dem Grubenunfall beſonders 

ervorgethan, perſönlich zu belohnen und denſelben ſeinen Dank 
auszuſprechen. Geldprämien erhielten Oberſteiger Mat 500 M., 
Steiger Strauß 500 M., 3 Schendera 300 Mark, Steiger 
Strecker 300 M., Oberhäuer Bittner 300 Mark, Oberhäuer Pie⸗ 
pritza 300 M., Oberhäuer Hanslik 200 Mark, ferner die Häuer 
Knappik 150 Mark, Schecka 150 Mark, Palluch 150 M., Dylong, 
Pioskowik, Kulla, Koslik und Urbancyk je 100 M. 


Handel und Verkehr. 

Fremde Banknoten. Nachdem das Recht der Poſener. 
Provinzial⸗Aktien⸗Vank zur Banknoten⸗Ausgabe erloſchen iſt, iſt 
dieſelbe auch nicht mehr verpflichtet, die Banknoten anderer Privat⸗ 
banken in Bablung zu nehmen. Die Poſener Reichsbankhauptſtelle 
nimmt dieſelben ebenfalls nicht an, da Poſen die dazu erforderliche 
Einwohnerzahl von 80 000 Seelen noch nicht beſitzt und ſind daher 
dieſe Banknoten — wir nennen beſonders Breslauer, Sächſiſche, 
Bayeriſche Banknoten, weil ſolche am hieſigen Platze am meiſten 
vorkommen — nur unter Berechnung eines kleinen Damnos in der 
Regel von 10 Pf. für je 100 M. bei den hieſigen Bankiers zu 
verwenden. ] 

* Zum Spiritushandel. Unter den Intereſſenten des 
Spiritushandels finden gegenwärtig Berathungen ſtatt, welche 
eine theilweiſe Abänderung der Uſanzen für den Spiritushandel 
bezwecken. Poſitive Beſchlüſſe ſind bisher nicht gefaßt worden. 

* Hörder Bergwerks⸗ und Hütten⸗Berein. Die Firma 
Albert Schappach u. Co., Berlin erklärt ſich zur Vertretung derjenigen 
Aktionäre bereit, welche verhindert ſind, der Genergl⸗Verſammlung 
am 10. März 1891 in Köln beizuwohnen. Da die Verſammlung 
wegen Abänderung der Statuten und weiteren Beſprechung der 
Neorganiſationspläne von großer Bedeutung iſt, empfiehlt es ſich, 
Obiges nicht zu verjäumen. 5 

** Reiſegepäck in Oeſterreich⸗Ungarn. Eine bedeutende 
Mainzer Firma hat ſich an die dortige Handelskammer, beziehungs⸗ 
weiſe das Präſidium des deutſchen Handelstages mit einer längeren 
Beschwerde gewandt, in der unter Anderem Folgendes bemerkt 
wird: Einer meiner Herren Reiſenden bereiſt mit 250 Kilo Muſtern 
Oeſterreich⸗Ungarn. Seitdem nun in Oeſterreich auf den Staats⸗ 
bahnen der Zonentarif eingeführt worden, it der Tarif für Reiſe⸗ 
gepäck ſo vertheuert, daß die enormen Speſen, namentlich bei weiten 


J. lichkeit der Sache, bereits wegen Abhilfe an das 


Strecken, kaum ge erſchwingen find. In Folge einer Petition der 
öſterreichiſchen Kaufmannſchaft hat das öſterreichiſche Handelsmini⸗ 
fterium alle öſterreichiſchen Handels⸗ und Gewerbekammern ange⸗ 
wieſen: den inländiſchen, alſo öſterreichiſchen Geſchäftsreiſenden, 
welche Muſterkoffer mit ſich führen, Legitimationskarten auszu⸗ 
fertigen, die bei Vorzeigung auf der Eiſenbahn⸗Gepäck⸗Expedition 
die Hälfte der Tarifermäßigung erwirken. Die Ausländer ſind von 
dieſer enormen Vergünſtigung ausgeſchloſſen. Da in Deutſchland 
der Ausländer genau dieſelben Vortheile, Taxen, Schutz ꝛc. genießt, 
wie der Inländer, ſo erwartet die beſchwerdeführende Mainzer 
Nu daß auf 1 preußiſchen Handelsminiſteriums das 
andelsminiſterium in Wien beſtimmt, daß den deutſchen Geſchäfts⸗ 
reiſenden in Oeſterreich dieſelbe Vergünſtigung bei den Verkehrs⸗ 
anſtalten wie den öſterreichiſchen zu Theil werde. — Das Prä⸗ 
ſidium des deutſchen Handelstages hat ſich, e de Dring⸗ 
3 eichsamt des 
ar gewandt, erachtet es aber für wünſchenswerth, noch weiteres 
aterial zu erhalten. Aus dieſem Anlaß erſucht das Präſidium 
die Mitglieder des deutſchen Handelstages in einem Rundſchreiben, 
ihm mitzutheilen: ob ähnliche Beſchwerden auch anderweitig hervor⸗ 
getreten ſeien. 

Eiſenbahnverſtaatlichungen in Rußland. Der Reichs⸗ 
Rath beſchloß einſtimmig die Verſtaatlichung der Libau⸗Romny⸗ 
Eiſenbahn. Für je eine Aktie giebt der Staat eine 4prozentige 
Obligation im Nominalwerth von 80 Rubeln. Wegen der 
een werden die Zinſen erſt vom Jahre 1892 
ab laufen. 


TCandwirthſchaſtliches. 
— Luftwechſel in den Stallungen. Die wichtigſte aller 
Lebensbedingungen iſt die Luft und zwar gute Luft; ſie kann ein 
höher organiſirter Organismus nie entbehren, während er z. B. 
ohne Nahrung längere Zeit am Leben bleibt. Trotzdem wird auf 
dieſen Faktor, namentlich in der landwirthſchaftlichen Thierhaltung, 
nicht genug gerechnet; es iſt dann kein Wunder, wenn die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Thiere nicht nach Wunſch iſt. Während der Nacht 
ſoll das Thier mit Hilfe des Sauerſtoffs der Luft diejenigen Stoffe 
wieder aus dem Körper ausſcheiden, welche ſich in bat der an⸗ 
geſtrengten Arbeit am Tage in demſelben angeſammelt haben. Iſt 
der Sauerſtoffgehalt der Luft aber ein geringer, ſo kann auch die 
Ausſcheidung der Ermüdungsſtoffe nur eine geringe ſein, und die 
Leiſtungsfähigkeit muß ſinken. Zur dauernden Erhaltung einer 
guten Luft in einem Stalle müſſen jedem Stück Großvieh nach 
Schulze und Mörder pro Stunde 50—60 Kubikmeter friſcher Luft 
zugeführt werden. Die Zufuhr geſchieht im Winter am beſten 
durch die poröſen Wände, weßhalb dieſe am beſten aus Lehmſteinen 
oder einem ähnlichen poröſen Material hergeſtellt werden müſſen. 
Eine maſſive 2¼ Fuß ſtarke Bruchſteinmauerwandfläche von 400 
Quadratfuß Oberfläche iſt nach Märckers Verſuchen ausreichend 
zur dauernden Reinerhaltung der Luft für ein Stück Großvieh. 
Der Abzug der ſchlechten Luft geht hauptſächlich durch die Decke, 
weßhalb man auf dieſe niemals Futterſtoffe legen ſollte, oder we⸗ 
nigſtens eine Iſolirſchicht mit direkter Verbindung nach außen in 
der Decke anlegen ſollte. Anlage von ſogenannten Dunſtfängen, 
250 die ſchlechte Luft nach oben abführen, ſind ſehr empfehlens⸗ 
werth. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 28 Februar. at.v. 
Weizen 50 A eil Weaz 2 W 206 u 
do. Mai⸗Juni . 205 80 206 — 
Roggen pr. Februar . 183 — 183 — 
bo. April⸗Mai. 179 50 180 — 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) wor, 27. 
do. 70er loko . . 49 6048 70 
do. 70er Arft. ! 49 60 | 48 40 
do. 70er April⸗ Rai 49 80 48 30 
do. 70er Juli⸗Auguſt 50 20 48 80 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 50 — 48 70 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 7u 45 60 
do. 50er loko 5 69 20 68 40 


Het.w 27 Not. . 27, 
Konſolidirte 45 Anl. 105 8/105 70 Poln. 53 Pfandbr. 73 75 73 90 
0 99 99 —Poln. Lipuid.⸗Pfobr 71 25 71 50 
Ungar. 4 Goldrente 92 60 92 90 
Ungar. 54 Papierr. 89 — 89 25 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8172 661173 75 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 108 — 8 75 
Lombarden 3.57 60 
Neue Reichsanleihe — —| — — 
Fondsſtimmung 
ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 88 90] 89 50 Gelſenkirch. Kohlen 167 90168 — 
MainzLudwighfdto119 25119 25 Ultimo: | 8 
Marienb. Mlaw dto 64 10 65 25 | Dux⸗Bodenb. Eiſb A245 75247 25 
e Rente 94 60) 94 90 Elbethalbahn „ „102 30102 80 
uſſagkonfAnl 1880 98 60| 98 9 Galizter „ „93 50 93 90 
dto. zw. Orient. Anl. 75 75 76 40 Schweizer Ctr., „165 25,164 90 
Rum. 4% Anl. 88 75 87 25 Berl. Handelsgeſell. 156 101156 90 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 — 19 10 Deutſche B. Akt. 161 50161 75 
Poſ. Spritſabr. B. A — —| — — Diskont. Kommand. 209 90211 -- 
Gruſon Werke 151 — 153 —Königs⸗ u. Laurah. 128 751133 — 
Schwarzkopf 262 751265 75 Bochumer Gußitahl136 901139 — 
Dortm St. Pr. L. A. 76 — 77 25 Flöther Maſchinen — —| — — 
Jom, Stetniatz 41 75 41 75 Ruſſ. B. f. ausw H. 86 — 86 30 
achbörſe: Staatsbahn 108 —, Kredit 172 60, Diskonto 
Kommandit 209 25. 


" 3 " 29 — 
Poſ. 4% Pfandbcf. 101 75/102 — 
Roi. 310 Pfandbr. 96 80 96 75 
Po). Rentenbriefe 102 900103 — 
Poſen Prov. Oblig. 95 50 95 50 
Oeſtr. Banknoten 176 75176 9 
Oeſtr. Silberrente 80 75 80 90 
Ruſſ. Banknoten 237 25/238 10 
Ruſſ 438 Bdkrpföbri03 601103 60 
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Marktberichte. 

Breslau, 28. Febr., 9 Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
. Allgemeinen feſt. x 

eizen bei mäßigem un höher, per 100 Kitogramm 
weißer 18,40—19,40 bis 19,90 M., gelber 18,30—19,30—19,80 M. 
— Roggen feine Qualitäten höher bezahlt, per 100 Kilogramm 
netto 16,30—17,40—17,89 M. — Gerſte in matter Stimmung, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,40 bis 13,40 bis 14,30 bis 15,30 M., 
weiße 15,50 — 16,20 Mark. — Hafer, in feſter Haltung, per 
100 Kilogramm 13,40—13,80— 14,50 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais behauptet, per 100 Kilogramm 13, 
bis 13,50 bis 14,00 Mark. — Erbſen ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 ark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00 — 19,00 Mark — Bohnen mehr angeboten, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilo gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,40 M. — Wicken mehr angeboten, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 


Oelſaaten ſchwach zugeführt. — Schlaglein in feſter Stimmung. Pri 


— n per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 

Mark. — Winterraps per 100 Kilogramm 
22,50 — 23,50 bis 25,00 M. — interrübſen per 100 
Kilogramm 21,50 —22,50—24,00 M. —Hanfſamen ohne Angebot 
per 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Lein⸗ 


dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — Be 


Iſeien. 


Rapskuchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſ. 12,0012 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen Drei 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13.00 —14,.00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, rother in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 34 bis 
45—57 Mark, weißer unverändert, per 50 Kilogramm 45 
55—65—70—80 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 

kark. — Tannen⸗Kleeſaamen preishaltend, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 Mark. — Thymothee matt, per 50 
Kilogramm 21—23—28 Mark. — ſehr feſt, ver 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28.50 — 29,00 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,50 — 28,00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
100 Kilogramm 10,60 —11.20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9 8010,20 Mark. 


Vermiſchtes. 


I Aus der Reichshauptſtadt. In der Sitzung der Ber⸗ 
liner Stadtverordneten am Donnerſtag ſtand auch die 
Magiſtratsvorlage zur Berathung auf Errichtung einer Heim⸗ 
ſtätte für Geneſende auf dem ſtädtiſchen Rieſelgute Malchow 
zur Aufnahme von Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche an Tu⸗ 
berkuloſe nach⸗der Dr. Ko ch'ſchen Methode behandelt und ſich 
in Rekonpaleszenz befinden. In der Verſammlung war das Be⸗ 
ſtreben allgemein, dieſe Heimſtätte auch Rekonvgleszenten zugäng⸗ 
lich zu machen, die nicht nach der Koch'ſchen Methode behandelt 
Profeſſor Virchom beantragte deshalb die Ueberwei⸗ 
ſung der Vorlage an einen Ausſchuß von 15 Perſonen. In der 
Begründung ſeines Antrages hob er hervor, daß die Vorlage des 
Magiſtrats eine nur außerordentlich kleine Anlage ins Auge faßt. 
Jedermann weiß, daß die über die Erfolge des Koch'ſchen Mittels 
in letzter Zeit etwas ſchwankend gewordene öffentliche Meinung 
ſich neuerdings wieder gehoben hat. Es it dies geſchehen durch 
die Darreichung des neuen Liebreich'ſchen Mittels, wel⸗ 
ches am Mittwoch publizirt worden, aber mit einer ſolchen Fülle 
guter Belege in die Erſcheinung getreten iſt, daß man wohl ſagen 
kann, es dürfte für die Kehlkopfſchwindſucht minde⸗ 
ſtens eben ſo viel leiſten, wie das Ko ch'ſche Mittel]! 
vielleicht etwas mehr! (Hört! Hört!) Dieſer Thatſache ge- 
genüber wäre es doch ſehr thöricht, zu beſchließen, daß nur das 
Koch'ſche Mittel oder nur das Liebreich'ſche oder ein anderes, wel⸗ 
ches vielleicht bald wieder folgen könnte, in einer ſolchen Anſtalt 
angewandt werden ſoll. — Strike der Steinbildhauer 
am Reichstagsba u. Die Steinbildhauer der Firma Gebr. 
Zeidler haben ſeit einigen Tagen wegen Lohndiffexenzen die Arbeit 
niedergelegt. Die Firma hat ein diesbezügliches Rundſchreiben an 
andere Firmen gleicher Branche gerichtet. In einer Verſammlung wurde 
die Behandlung der Arbeiter Seitens des Poliers der gedachte Firma 
gerügt und beſchloſſen Die Arbeit nicht eher wiederzaufzunehmen, 
bis der „Despotismus des Poliers gebrochen“, die ausgeſperrten 
Arbeiter wieder eingeſtellt und eine Einigung in Bezug auf die 
Akkordpreiſe erzielt ſei. Alle Anweſenden verpflichteten ſich, pro 
Woche 1,50 Mark zu zahlen für die Unterſtützung der Strikenden. 
Dieſe hoffen, da die Arbeiten bei dem Reichstags⸗Neubau kontrakt⸗ 
mäßig auszuführen ſind, die Steinbildhauer von Ulm eine An⸗ 
nahme von Arbeit in Berlin abgelehnt haben, daſſelbe auch von 
anderen Städten zu erwarten ſei, der Sieg werde auf ihrer Seite 
ſein. — Ein Piſtolen⸗Duell mit blutigem Ausgang fand am 
RZ kur nach 7 Uhr, in der Nähe des Spandauer Bu wi⸗ 
chen. ei echſef i 5 em 
erſten Keine el, cet m der Architekt durch einen Streif⸗ 
ſchuß verwundet wurde, erſchien der auf dem Bock ſtatſonirte 
Gensdarm, verhinderte die Fortſetzung des Zweikampfes, beſchlag⸗ 


nahmte die Waffen und verhaftete den Rechtsanwalt nebſt den 


beiden Sekundanten. Nachdem ſich dieſelben auf dem Stations⸗ 
bureau legitimirt, erfolgte ihre Freilaſſung. Der verwundete Ar- 
ea war inzwiſchen in ſeinem Wagen nach Berlin geſchafft 
worden. 

Von Johann Orth. „Le Japon“, eine neue in franzöfl- 

ſcher Sprache in Yokahama erſcheinende Zeitung, erzählt in der 
Nummer vom 15. Januar d. J, daß der Kapitän Johann Orth 
gefunden worden jei. Sein Schiff, die „Santa Margherita“, ſei 
im Stillen Ozean geſehen und angeſprochen worden. Das Schiff 
hätte ſich wohl in einem erbärmlichen Zuſtande befunden, ſei aber 
noch ſeetüchtig geweſen. 
— — zz EESSSEESEESSEEEEEEEEEEESEEEEEE 
Schmutzige, m. einer Kruſte bedeckte Zähne wirken ekelerregend. 
Gründl. u. öftere Reinigung mit JLLÖDIN iſt die beſte Abhülfe. 
Depot: Hof: u. Rothe Apotheke. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann beſeitigen 
Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt allen ſitzenden Be⸗ 
rufsarten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die man raſch und ſicher 
durch die in den Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen beſeitigen kann. 

„„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Influenza. Die quälendſten Symptome dieſer wiederer⸗ 


ſchienenen unangenehmen Krankheit bilden die 
katarrhaliſchen Erſcheinungen, welche theils den Kehlkopf und 
die Luftröhrenſchleimhaut, theils den Magen und den Darm 
betreffen. Die aus den Quellſalzen des Eliſabethenbrunnens her⸗ 
geſtellten Homburger Paſtillen beſeitigen ſchnell dieſe läſtigen 
Symptome, indem ſie ſchleimlöſend und reizmildernd wirken 
und jo Huſten und Heiſerkeit zum Verſchwinden bringen, wäh⸗ 
rend ſie gleichzeitig die geſtörte Verdauung auf die angenehmſte 
Weiſe regeln. Zu erhalten in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. 


Das Pädagogium Hatscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 
Klassen (kein Massenunterricht) u. Specialkursen für 
obere Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Aufnahme jederzeit, für das Einj.-Examen 
beginnen neue Kurse am 6. April. 


ER OR, Dr. Julius Krohn. 


Vorbildungs-Anstalt für Fähnriche, 


Dresden-Nst., Katharinenstr, 5, 


beſteht jeit 1864, bereitet in kürzeſter Zeit ficher zum Fähnrichs⸗ und 

maner⸗Examen vor und hat ſtets die elle atiufigften Grfoloe 

1. April beginnt für Primaner und für Junge 

Kenntniſſen ein 6—8 wöchentli 1 . 

Repetitions Kurſus!! Ausführlicher Proſpekt unentgelt * 
Erfahrene tüchtige Lehrer, die z. gr. T. bereits 10—15 Jahre A 

der Anſtalt thätig ſind, ſtehen dem Dirigenten Hauptmann 255 

arzbach . 


zur Seite. . 
e 


erzielt. Am 5 
Leute mit vorgeſchrittenen 


heim- Schu 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Abraham Kuttner in 
Pleſchen iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 16. März 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, anbe⸗ 
raumt. 

Pleſchen, den 18. Febr. 1891. 

Krüger, 


Aſſiſtent für den Gerichtsſchreiber 900 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die den Eigen⸗ 
thümer Jacob Auguft und Ju⸗ 
lianna geborene Roenſpieß, 
Lenz II. ſchen Eheleuten in Dorf 
Schönlanke gehörigen, in den Ge⸗ 
markungen Dorf Schönlanke und 
Schönlanke Behle'r Netzbruch be⸗ 
legenen Grundſtücke Dorf Schön⸗ 
lanke Nr. 33 und Nr. 44 am 


16. März 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

Dorf Schönlanke Nr. 33 iſt 
mit 129,75 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 37.53.50 Hektar 
ur Grundſteuer und mit 120 M. 
Nutzungswerth zur GGebäudeſteuer, 
Dorf Schönlanke Nr. 44 iſt nur 
mit 120 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

chönlanke, am 10. Jan. 1891. 


Kgl. Amtsgericht. 
Zwangs verſtei gerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerzyce Band XVI., Blatt 
Nr. 391 auf den Namen des 
Schuhmachermeiſters Thomas 
Wujecki zu Poſen eingetra⸗ 
gene, in dem Dorfe Jerzyce, 
Kreis Poſen⸗Oſt, belegene Haus⸗ 
grundſtück 

am 19. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1800 
Mark Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. 

Fofen, den 17. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

Der Knecht Dominik Gos- 
einiak aus Großdammer, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, 
wird benachrichtigt, daß ihm in 
dem Teſtamente ſeines Vaters 
Roch Goseiniak vom 27. No⸗ 
vember 1890 ein Legat von 45 
Mark ausgeſetzt iſt. 

Bentſchen, den 25. Feb. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


In der Kaufmann Herrmann 
Pick schen Konkursſache in Gne⸗ 
fen ſollen die ſämmtlichen Waa- 
renbeſtände (Kolonialwaaren, Zi⸗ 
garren, Spirituoſen u. ſ. w.) und 
Geſchäftsgerüäthe im Ganzen 


* * 0 
} 7 
Mittwoch, den J. März 109 l. 
Mittags 12 Uhr, 
— Bureau des unterzeichne⸗ 
—— —— meiſtbietend 
werden. 

Vor Abgabe eines Gebots iſt 
eine Kaution von 500 Mark zu 
erlegen. 5 ö 

Die nageren Kaufbedingungen 
und das Waaxenverzeichni nebſt 
Taxe können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch kann das Waa⸗ 
renlager beſichtigt werden. 

Gneſen, den 24. Februar 1891. 


Türk, Nechtsauwalt, 


Konkursverwalter. 
Auktion. 


Montag, den 2. März cr., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
340 Flaſchen diverſe 

e 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Friebe 


Gerichtsvollzſeher. 
Am 3. März d. Is., Vorm. 
10°, Uhr, werde ich auf dem 
Marttplatze in Janowitz (Bahn- 
one Wisvel Gert 
ispe e 
freiwillig verſteigern. 
röder, h 
0 in Gneſen. 


Aufkündigung nachſtehender Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 
1. Oktober d. 3. zu amortifirenden Kreis⸗Obligationen find folgende 
Nummern gezogen worden: 3 14329 
Littera E. a 75 Mark 
130 131 134 137 138 146 149 150 166 167 174 
182 183 185 186 188 189 203 205 206 209 212 
221 223 224 230 246 247 251 262 264 265 266 
272 274 275 277 290 291 323 325 326 327 329 
; 395 399 408 418 421 423 424 427 429 431 432 
450 466 467 468 486 503 510 511 512 516 581 
595 597 598 605 614 616 619 621 627 631 637 
666 670 680 682 683 684 689 692 693 698 709 
774 775 777 786 787 789 799 829 856 858 859 
866 867 868 869 870 871 874 875 879 896 897 
1 912 915 916 917 918 920 921 923 924 927 932 
934 935 937 988 943 948 950 954 955. 


0% 


33% 2 
Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 


2 


zuliefern. 


Dee Kreis⸗Ausſchuß 


Zins⸗Coupons und Talons ſind am 1. April 1891 an die Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 


leſchen, den 24. September 1890. 


des Kreiſes Pleſchen. 


gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 
von Stiegler, von Broekere. Lober meyer. 


Große Auktion. 


In der Rittergutspächter 
Konkursſache ſoll am 3. Mä 


arz 


Stefan von Bojanowski ſchen 
1891, Vormittags 11 Uhr, 


und an den folgenden Tagen in dem ca. 1 Meile von Pleſchen 
entfernten Rittergute Goluchow das geſammte zur Konkursmaſſe 
gehörige lebende und todte Inventar, unter anderem: 


ca. 


2445 


„ 27 Kühe und Ferien, 

„ 500 Schafe und Lämmer, 8 
bedeutende Vorräthe an Getreide und Kartoffeln, Maſchinen, Stall⸗ 
und Speicherutenſilien, Möbel, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe und 
dergleichen Gegenſtände meiſtbietend bezw. freihändig gegen baare 


Zahlung verkauft werden. 


Bezügliche Anfragen werden von Herrn Rittergutspächter 
Steinke auf Szolow bei Pleſchen beantwortet. 


Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Asch, 


vertreten durch ſeinen Genexalſubſtituten 
Sasse, Gerichts-Aſſeſſor. 


Dienftag, den 3. März, wer⸗ 
den um Uhr früh, Kurze 
Gaſſe 10, eine Reſtaurant⸗Ein⸗ 
richtung, verſchiedene Weine, 
Liqueure, ein Pianino und ver⸗ 
ſchiedene Möbel und um 10 Uhr 
Vorm. in der Pfandkammer 
Wilhelmsſtr. 32: 6 Vogelgebauer 
nebſt 12 9 und 
verſchiedene Möbel 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung 
der eiſernen Ueberbauten 
(16 200 kg Schmiedeeiſen und 
1274 kg Gußeiſen) für die bei⸗ 
den je 6 m weiten Oeffnungen 
der in Stat. 151 ＋ 21 der 
Chauſſeebauſtrecke Chocieſzewice⸗ 
Goſtyn neu zu erbauenden Stra⸗ 
ßenbrücke ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
dungen werden, wozu ſchriftliche 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote bis zu dem 
hierzu auf 2490 

V 


DD 2 
Montag, den 23. März d-I 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumten Termine einzurei⸗ 
chen ſind. 

Die Bedingungen, Zeichnung 
und Koſten-Anſchlag liegen im 
Bureau der Landes⸗Bauinſpektion 
zu Liſſa i. P. zur Einſicht aus. 
Goſtyn, den 26. Febr. 1891. 

Der Vorſitzende 
20 der . 

Chauſſeebau⸗Kommiſſion 

des Kreiſes Goſtyn, 

Königliche Landrath. 


von Jarotzky. 


Maler-Geschäft, 


ſeit 14 Jahren im Betriebe, 
iſt mit ſämmtlichen Waaren⸗ 
beſtänden und Handwerk⸗ 
zeug zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein kl., jeit 50 Jahr. beſteh. Ma⸗ 
terialgeſchäft A zu verkaufen. 
Zu Lr in der Exped. d. Ztg. 


Hötel, 


wo gleichzeitig Kolonialwaa⸗ 
venbandlung und Ausschank 
im guten * am Markte 
in einem kleineren Städtchen, 
lehr lebhaft, an der Posen. Sich al⸗ 
kowoer Bahn jahrelang betrieben, 
wird nebſt 82 Morgen gutes 
Land, unmittelbar an der Stadt 
belegen, für einen Deutſchen ſehr 
paſſend, da die Umgegend gut iſt, 
günftig zu verkaufen. 
nzahlung nothwendig 15 000 M. 
äheres bei J. Majewicz, 
Pudewitz. 2505 


R e mit 9 Morgen 
Ein Grund ſtück Land, eine halbe 
Stunde von Poſen, iſt z. verkauf. 
od. z. verpachten. Daſſelbe eignet 
ſich am beſten zur Gärtnerei. 

Zu erfragen Walliſchei 48 bei 


St. Bohn. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Krankheitshalber will ich meine 
ober⸗ und unterg. Brauerei, 
gutes Geſchäft mit Gaſthof, bei 
geringer Anzahlung billig un 
ſofort verkaufen. 506 
Königswalde i. Nmrk. 


G. Münchberg. 


Mein Windmühlen⸗ 
grundſtück nebſt 5 Mor⸗ 


gen Land beabſichtige unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
354 


aufen. 
Behle bei Schönlanke. 
Hentſchke. 


Für Gärtner. 
Wegen Krankh. des bish. Bel. 
iſt ein in beſter Kultur u. vollſt. 
vorgerichteter ca. 4 Morgen gr. 
Gemüſegarten, in einer Vorſtadt 
Poſens, an einen fl. kautionsfäh. 
Pächter zum 1. April d. J. unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


pachten. 3 
Wo ? jagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


Gelegenheitsfauf! 
Ein Rittergut, 
ca. 3000 Mrg. in höchſter Kultur, 
durchweg Prainirt, neue Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, vorzügl. leb. und 
todtes Inventaxium iſt erbthei⸗ 
lungshalber ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei 75 bis 
90 000 M. Anz. zu verkauf. Näh. 
iſt unter L. 99 in der Exp. d. 
Bl. zu erfahren. 2563 


Ein Gut, 
6-800 Mrg. in guter Bewirth⸗ 
ſchaftung, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt die Kreiſe 
Schmiegel, Koſten, Buk od Grätz. 

Off. erbeten unter M. M. 20 
in der Exp. d. Bl. 


12 Stück fette 


Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf auf 2398 


ominium Chyby 


bei Sady. 


8580 Mark, 


direkt hint. Landſchaftsg., 
1. Apr. auf ein Rittergut geſucht. 
Off. erb. S. 63 poſtlagernd 


zum 


neſen. 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen 
Rudolf Mosse 


ſelbſt. Es erwachſen dem 


Es genügt die Einſendung 


eitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗Expedſtion 
exeinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer 
Annoncen zu den gleichen Bedin n angenommen werden, wie in den Expeditionen der 
nſerenten, 
Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkosten oder ſonſtige 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter 


irma 
lätter 
der ſich der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse zur 
peſen, vielmehr genießt der⸗ 
| Anderem: 
nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält 


eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 


da n enthoben. 
vergünſti 


Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 
gungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 


BUN ung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ 


eignetſten 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der einſchließ⸗ 
lich der Materiallieferungen auf 
16 223.70 Mark ee 
Brückenbauten für den Neu⸗ 
bau der Chauſſee von Chocieſze⸗ 
wice — nach Goſtyn ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung verdungen werden, wozu 
ſchriftliche und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote bis 
zu dem hierzu auf 

Montag, 
den 23. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumten Termine einzu⸗ 
reichen ſind. 

Die Bedingungen, Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge liegen im 
Bureau der Landes⸗Bauinſpektion 
zu Liſſa i./P. zur Einſicht aus. 

Goſtyn, den 26. Februar 1891. 

Der Vorſitzende 
der Chauſſeebaukommiſſion 
des Kreiſes Goſtyn. 

Königlicher Landrath. 


Landverpachtung. 
45 Morgen Land 


in beſter Kultur, zum Theil mit 
Winterſaat beſtellt, ſind vom 
1. April zu verpachten in 


Bartholdshol, 


30-40 000 1 


angrenzenden Gütern iu d en 
d wir in deutſcher Gegend h. 
060 Provinz od. i. W.⸗Preußen 


b. völlig baar. Aus⸗ 
zahlung des Preiſes. 


I. L J. Drweski & Langner. 
Harzer Roller 


mit ſehr ſchönen Ge⸗ 

ſangstouren à M. 6 

bis 9, ff. Hohlroller à M. 10 bis 

15 verſende unt. Garantie lebend. 
Ankunft per Nachnahme. 

Freyburg a. U. C. Boock. 


Der Nachlaß 


des verſtorbenen Uhrmacher 
Hoefer 

wird von Montag, den 2. d. 
M., ab im Geſchäftslokal Ber⸗ 
linerſtr. 1 zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 

Gomptoirpult, div. Firmenſchil⸗ 
der u. Gaskronen, 1 Aushänge⸗ 
handſchuh zu verkauf. C. Bard⸗ 
feld, Neueſtr. 6. 

BER Gänſefedern mE 

l. Qualität 1 Mark 40 Pf., 
u. Qualitat 1 Mark 20 Pf. 
ein Pfund. Dieſe Gänſefedern 


ätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaur, in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. 


SEHEN SW., 
artin 34, I. 2370 


un 
2 Induſtrie⸗Erzeugniſſe. U 
Die am 25. Februar ſtattgefundene Sichtung der eingelaufe⸗ 
nen Meldungen ergab ein befriedigendes Reſultat; es wer⸗ 
den, ſoweit noch Raum vorhanden, weitere 


Anmeldungen bis zum 15. März 


Musſtelung 3" 


angenommen, jedoch bitten wir um ſchleunigſte Ent- 
ſchließung und Mittheilung. Benachrichtigung über Zu⸗ 
laſſung erfolgt unverzüglich! Die Regierung arrangirt die 
gleiche Fracht⸗ und Zollermäßigung wie bei früheren Aus⸗ 
ſtellungen. Offizielle Eröffnung der Ausſtellung am 9. Mai. 


Das Deulſche Ehrentomité. 


a Kommiſſariat Berlin W., Wilhelnitr. 92, Architectenhaus. 


„Janus“ 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Goümdepito!l! te M.  1,500,000.— 
Angeſammelte Reſerven Ende 1888 . M. 20,974,490.54 
Bis Ende 1888 bezahlte Verſicherungen 

und Renten M. 31,504,865.1 
Verſicherungsbeſtand Ende 1888 26,003 

Perſonen mit M. 74,029,485.— 


Die Geſellſchaft verſichert auf den Todes⸗ wie auf den 
Erlebensfall, auch ferner mit Bonificationsgewähr — vortheil⸗ 
hafter als Tontinen⸗Verſicherung der Amerikaniſchen Geſellſchaften 
— außerdem ſchließt dieſelbe 

Ausſteuer⸗ und Militärdienſtverſicherungen. 

Renten⸗Verſicherungen werden zu ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen übernommen. 

Unanfechtbarkeit der Policen nach 5⸗jähr. Verſicherungs⸗ 
Beſtande garantirt. 

Kriegsverſicherung unter Garantie der Zahlung der vollen 
Verſich.⸗Summe gegen ſehr billige Zufagprämie. 

Eintrittsgelder und Koſten für ärztliche Unterſuchung 


werden nicht erhoben. 
Auskunft wird ertheilt und Proſpekte und Antragsformulare 


werden gratis verabreicht: 
in Poſen bei der General⸗Agentur 


Herm. Binasch, 


(in Firma Julius Gutkind), 
Gr. Gerberſtr. 23, I. 


Hamburg ⸗Bremer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in „Hamburg, 


errichtet 1 A 
Eigene Geſellſchaftsgrundſtücke in 
Hamburg, Seusera Nr. 4 
und Berlin, Unter den Linden Nr. 67. 


Aktien⸗Kapital und Reſerven ult. 1890 M. 6.550,77 
Sei Beſtede . in 1890 M. 5.024.700 
Seit Veleben der Gera ssehtterg, 60 Millionen M. 


Wir haben dem 8 
General- Agenten Herrn Hermann Binasch 
in Firma Julius Gutkind 


in Poſen, Große Gerberſtraße Nr. 23, I., eine Vertretung 
unſerer Geſellſchaft übertragen und iſt derſelbe zur Entgegennahme 


von Anträgen auf Feuerverſicherungen jeder Art zu feſten, 
billigen Prämien und unter liberalen Bedingungen, 


find grau, ganz neu und mit ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


der Hand geſchliſſen, fertig zum 
Einfüllen in Federbetten. Verſende 
jed. Quantum von 10 Pfd. auf⸗ 
wärts Bein Poſtnachnahme. J. 
Kraſa, zettfedernhandlung, Prag 
620 1. (Böhm.). Umtauſch geſtattet. 


Strohhüte 
werden gewaſchen, gef. u. moder⸗ 
niſirt. 

Hüte voriger Saiſon 
nach neueſten Pariſer 
umgearbeitet. 

Jſidor Grieſt, Schloßſtr. 4. 
Geübte 
können ſich melden. 


Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
jähr. Leidens, 
ele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt I. 
unentgeltlich zu beziehen f 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


kodellen | und Unfall⸗Verſicherungen, und zwar Lebensverſich 


utzmacherinnen Invaliditätsfalle, ſowie für Kri 


amburg, 25. Februar 1891. 
Die Direction. 
A. von Dorrien. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


„Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen 
billige Prämien Lebens⸗, Ansſteuer⸗, Militärdienft:, Renten⸗ 
erun⸗ 
gen mit weiteſtgehender Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
der Policen, mit Beitragsbefreiung nn im 
eg r, nfa = er. 
ſicherungen auch ſpeziell gegen Reiſegefahren und Lebens⸗ 
wie Unfall⸗Verſicherungen mit allmählich ſteigender, 
vorausſichtlich ſehr hoch anwachſender Dividende. 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und 
deren Agenten, in Posen durch 


Söhne, General-Agenten der Bank. 2348 


Unwiderruflich nur noch bis 7. März 
Ausverkauf bei 


C. Bardield, Neuestr. 6. 


die Herren Lewin Berwin 


h 
1 
4 
5 
N 
it 
u 
7 


Hafergrütze, Haf 


Dörrgemüse. Juli 


Suppentafeln, Erbswurst, 


Erbsen-, Bohnen-, Liusen-Mehl, 
Tapioca etc. etc. 


ermehl, 


r 
* 


r b TEE TE 
5 x x X N 


Hohenlohe sche 


eneinlagen. 


F re 
5 2 


und 


Dieselben sind wegen 
der Art des landwirthschaftl. 
Betriebs der Gegend von seltenem 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worauf die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzuführen sind. 


BER” (Man achte genau auf die Firma Hohenlohe'sche Präservenfabrik Gerabronn, Württemberg.) WE 


Behrenstr. 27. 


vermittelt Cassa-, Zeit- 


Kostenfreie controlie 


Billigste Versicherungen 
ein lich erscheinendes 


Risico) versende ich gratis und fr 


zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: 
anlage und Specnlation mit besonderer Berücksic 
Zeit- und Präümiengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit be 
anco. 


Toon Frägkel | 


BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


und Prämiengeschäfte 


verioosbarer Effecten. 


verloosbarer Effecten. 
ausgiebigstes Börsenresume, 
9 


Ken 


— 


Tugl. ½% Kst. 2508t. 1¼ M. 
frisch. ½ „ 500 „ SM. 
lotto ro grosse / Kst. 1258t. 
echte 2½ M. %½K 17. 
Fettbücklinge, Postk. 30—40 St. 1¼ 2 M. 
1/,Kst Sprott. / Kst. Bücklinge, Postk.2°/,M. 
Pr neuen grobk. Ural-Port. Caviar, Pfd. 3/ M. 
t. Nachn. J. Jebens. Ottensen, Holstein. 


Flechtenkranke 


trockene, nässende Schuppen- 
flechten und das mit diesem 
Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjucken“ 
heilt unter Garantie selbst denen, 
die nirgend Heilung fanden 
„Dr. Hebras Flechten- 
tod“. Bezug St. Marien- 
Drogerie, Danzig, 
Hundeg. 100. 


117 wenn auch älter, werden 

rule, durch unſchädl. Einrei⸗ 
bung in kürz. Zeit zertheilt. Gefl. 
Anfragen kr. Herrmann, Dessau 
J. A. Meine Adreſſe bitte zu notiren. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leihe, II, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zelt Re 16451 


Hieris-Gesnehe & 


Eine ſchöne Wohnung, 3 Zimm., 
Küche, viel Nebengelaß, ſchöne 
Gegend, v. 1. April wegen Um⸗ 
ug nach außerhalb, zu verm. 
u erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Bergſtr. 12a, I. Etg., herr⸗ 
N Wohnung, 6 Zimmer, 
ade⸗ u. Mädchenz c. per ſofort od. 
1. April zu verm. Näheres beim 
Wirth, Bergſtr. 12b II. Il. 1994 
Eine Wohng. 4 Z. u. Sch. z. 
1. April; ein Getreideſpeicher ſo⸗ 
fort zu verm. Graben 21. 


—— ͤ —ͤ l —— — — 


In Neubau griedrigit. 20 


1 
ſind vom 1. Okt. ab 4 Läden 
mit und ohne Wohnung in 
neueſter Ausſtattung zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2206 
Obere Mühlenſtr. 11, parterre. 


Halbdorfſtr. 15 


ein Eckladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebjt Zu⸗ 
behör in der I., II. u. III. Etage 
3. April reſp. Mai zu verm. 


Schöne Wohnungen Sand⸗ 
ſtraße 8: 2258 


Entree, 4 Zimmer, Küche, Kam⸗ 
mer, Kloſet, Woſſerl., Gärtchen, 
Balkon, jahrlich 576 M., 1. April 
miethsfrei. 5 

Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Kammer ꝛc., 480 M. Zu befragen 
2. Etage, Frau Bittner. 

Tandſtraße 8, pvarterre, 

3 Zimmer, Küche ꝛc., geeignet zu 
abritzwecen; kleine Wohnungen. 

„ Werkſtatt 
mit Dampfmaſchine (4 Pferdekraft) 
für Maſchinenbau oder größere 
Gelbgießerei per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Winkler, Görlitz, 

Wilhelmsplatz 14. 


Niederwallſtr. 2 ſind 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 


Balkon, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
gelaß zum 1. Juli eventl. früher 
oder ſpäter zu vermiethen. 
1 Eckladen it ſofort Breite⸗ 
ſtraße 24 zu vermieten. 2416 
Ein Beamter ſucht zum 1. 
April eine Wohnung von 3 Zim⸗ 


mern, Küche, Entree und Bei⸗ 
elaß. Gefällige Offerten mit 


Preisangabe werden unter C. D. 
42 nach Liegnitz poſtlagernd erb. 

Ein gut möbl. Zimm. iſt 1. Et. 
Kopernikusſtraße 3, links, zu 
vermiethen. 

Zum 1. April eventl. früher 
wird in den Vorſtädten Jerſitz 
und St. Lazarus eine Woh⸗ 
nung von 3— 4 Zimmern nebit 
Lagerraum für etwa nicht aufzu⸗ 
ſtellende Möbeln geſucht. 

Offerten bef. die Exped. d. Bl. 
unter F. S. 100. 


Zwei Zimmer 


(Parterre oder 1. Etage) in der 
Nähe der Bismarckſtraße, zum 
Bureau paſſend, vom 1. Apri 
d. 3. geſucht. Offerten an Spötka 
Ziemska, Wilhelmſtr. 19. 
Breslauerſtr. 9, I., fünf 
große Stuben zu vermiethen. 
Bald oder 1. April 3 Zimmer, 
Küche, für 450 Mark bei 
Fröhlich⸗Schild, 
2257 Wieſenſtr. 13. 
Zu vermiethen: In Folge Ver⸗ 
ſetzung herrſchaftl. Wohnung mit 
4 großen Zimmern nebſt Garten, 
Jerſitz, Bukerſtr. 200 a. 
Bäckerſtr. 10 iſt 1. März ein 
möbl. Part.⸗Zimm. bill. z. verm. 
St. Martin 27, part. links, 
4 3. z. verm. z. 1. April, 870 M. 


Langeſtr. 11, 

Vd. III., 3 Zimmer, Küche, Kor⸗ 
ridor, vollſtändig renovirt, ſofort 
zu vermiethen. 

Grüneſtr. 3, III. r., ein gut 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 

beſtehend aus 5 Zimm., Küche u. 
Nebengelaß, II. Etage, iſt jofort 
zu vermiethen. Näh. St. Martin 
18, I. Etage links. 


Friedrichſtr. 19 


find 5 zweifenſtr. Zimm., Küche, 
Mädchengel. u. viel Nebenräume 
vom 1. April er. bill. z. verm. 
Näh. auch nebenan bei Fräulein 
Müller im Laden. 

Wienerſtr. 6, Part. r., 1 f. 
möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. z. v. 


Eine Wohnung, 
drei Zimmer mit oder ohne 
Pferdeſtall, iſt N 
(Ausſicht nach dem Exerzierplatz) 
zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Otto 
Kramer, Jerſitz 200. 


E. Brechts Wwe. 


CCC 
Es wird ein Herr für 1 auch 2 
BER möbl. Zimmer 
geſucht. Auf Wunſch auch mit 
Koſt. Gute Pflege wird zuge- 
ſichert. Näheres zu erfragen 
Wienerſtraße 7, I. rechts 
Ein Laden 
iſt in meinem Haufe, St. Martin= 
ſtraße Nr. 23, per 1. Oktober d. J. 

zu vermiethen. 


S. Moral. 


Jerſitz 200 Ei 


Ein möblirtes Zimmer mit 
Penſion Halbdorfſtr. 12, 1. Et., 
ſofort zu vermiethen. 

1 od. 2 möbl. Zimm,, vornh., 
bill. z. v. St. Martin 54 III. I. 

2 Zimmer u. Küche, vornh., 3. 
v. Alter Markt 9. 

Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafz. 
z. verm. Königsplatz 9 II. 


2 


de Jüdiſche Re⸗ 
form⸗Gemeinde 
zu Berlin winſcht 


einen Prediger mit einem 
jährlichen Gehalte von 6000 
Mark, exkluſive ſonſtiger 
Nebeneinnahmen, anzuſtellen. 
Geeignete Bewerber be— 
lieben unter Beifügung eines 
Lebenslaufs ihre Geſuche 
bis zum 1. April er. an den 
Vorſitzenden des Vorſtan⸗ 
des Herrn Stadtrath Bor⸗ 
chardt, Berlin NW., 
Siegmundhof 19, gefälligſt 4 

einzureichen. 
jeden Berufs 


Iffene Stellen t. allen Orten 


Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Udreſſe: Stelen-Eonrier, Berlin-Weftend 


Fine Berliner Bankfirma 
ſucht unter günstigen Bedin⸗ 
gungen für Posen u. Ungeg. 
einen gewandten Wertreter 
(Acuisteur f. Speculations⸗ 
Kunden). Derſelbe nuß mit 


dem Weſen der Fonds⸗Spe⸗ 


culakion vertraut ſein. 


Adr. unt. 367 V. H. an 
Haasonstein& Vogler, A.-G., Berlin SW. 


Vertreter geſucht. 


Ein größeres Hamburger 
Havana ⸗Imvport⸗ Haus ſucht 
für dortige Gegend einen tüch⸗ 
tigen Vertreter als Nachfolger 
für den verſtorbenen Herrn von 
Brodnicki. Prima Referenzen 


erforderlich. Offerten sub H. ©, 
1917 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Hamburg. 


Reiſender 
geſucht. Chocoladen-Fabrik 
Selbmann, Dresden N 

Ein in der Stadt Poſen woh⸗ 
nender Rechtsanwalt und Notar 
ſucht zum 1. April einen zuver⸗ 
läſſigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Bureau⸗Vorſteher. 
Gehalt 159 M. monatlich. Mel⸗ 
dungen sub 900 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Poſen, 
Friedrichſtr. 24. 


j Inſpectoren, Hof⸗ 
Yandwirthe, leute Wirth⸗ 

ſchaftsbeamte, Wirthinnen, 
Meierinnen, de. finden zahlreiche 
offene Stellen in „W. E. Harich's 
Landwirthſch. Anzeiger f. Oſt⸗ u. 
Weſtpr., Poſen u. Pommern“. 
Man abonn. b. all. Poſtanſt. f. 
50 Pf. viertel. Einz. Numm. geg. 


Einſ. v. 15 Pf. in Briefmr. fr. 
Mohrungen Ollpr. Die Expedilion. 


Für mein Manufak⸗ 2 


turwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. April eine 


perfekte 
Verkäuferin 


(moſ.), der poln. Sprache mächtig, 
welche mit der Branche vertraut 
ſein muß. - „2253 
Familienanſchluß zugeſichert 
Meldungen unter L. L. 253 
nimmt die Exped d. Ztg. entgeg. 


Einen Lehrling 
ſucht ſofort oder zum 1. April 
E. R. Knöpke’s Konditorei 

zu Czarnikau. 2382 


Wittwe, mit häuslichen Arbeiten 
vertraut, welche auch etwas mu⸗ 
ſikaliſch iſt, wird zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. Näheres bei 
Miethsfrau Dehmel, Mühlen⸗ 
ſtraße 15. 2333 


Ein junger 


Commis, 


moſ., findet in unſerm Ko⸗ 
lonialwaaren-Engros-Ge— 


ſchäft am 1. April er. Stel⸗ 


J aks We. Abo. 


Poſen. 


Zum 1. April wird ein 


älteres Mädchen, 


das kochen kann und das Aus⸗ 
beſſern der Wäſche verſteht, zur 
Stütze der Hausfrau in kleinem 
Haushalte geſucht. Offert. mit 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. erb. 
unt. H. K. 36 poſtl. Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle, 
der ſelbſtändig zu 
arbeiten verſteht, wird per 
ſofort nach auswärts 


verlangt. 
Näheres bei Herrn 


Julius Treitel, 


Eiſenhandlung, 
Waſſerſtraße 23. 


Lehrmädchen und 
Lehrling 


Julius Wolff, Markf 


wird zum 1. April eventl. 
ofort geſucht 


per 
2460 


Spiegel, 


Pudewitz. 


— 


„Suche vom 1. April eine 
tüchtige Wirthſchafterin. 
moſaiſchen Glaubens für 
einen kleinen Haushalt. 
Sofortige Meldungen ſind 
zu richten an 


uchs, Schokken. 


Ein geb., jüd. Mädchen in 
geſetzten Jahren, durchaus wirth⸗ 
ſchaftlich, in der rituellen Küche 
vollſtändig vertraut und die ſich 
zur Krankenpflege bei der Frau 
eignet, wird ſofort verlangt. Off. 
unter B. R. 400 poſtl. Stettin. 


Eine tüchtige 
Direetriee 
oder erſte Arbeiterin für $ 
t Putz per 1. März geſucht. 


S. Foerder, 
Zittau, Sachſen. 


— — 
Sehr geübte Putzarbeite⸗ 
rinnen ſucht bei hohem Gehalt 
M. Zadek jr., Neueſtr. 6. 
Ein gebiſdetes, beſcheid. Mäd⸗ 
chen, im Nähen geübt, zur Be⸗ 
aufſichtigung zweier größerer 
Kinder und zux Stütze im Haus⸗ 
halt p. 1. April e. geſucht. 
Schriftl. Meldungen 
. L. 920 Expedition 
Poſener Zeitung in Poſen. 


Einen Lehrling 
ſucht Hermann Wolff, A. Gos⸗ 
linski Nachfolger, Schäftefabrik u. 
Lederhandlung. 


ö 
kin Expedien, 
Materialiſt oder Deſtillateur, wo⸗ 
möglich gew. Soldat, findet bei 


600 M. Kaution ſofort dauernd 
lohnende Stellung in einer Filiale. 


unter 
der 


Offerten unter P. F. 405 anl; 


die Exped. d. Ztg. 
Gepr. Kindergärtn. verl. Dan 


ziger, Markt 47. Meld. 11—1 U. iz 


Ein älteres Fräulein oder 


ner Größe. 


Emil Mattheus, 


Geometer. 


Ein erfahrener, praktiſcher Ver⸗ 


meſſungstechniker findet unter 
günſtigen Bedingungen dauernde 
Beſchäftigung. 2536 


Offerten sub C. B. 100 ſind 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 

Zum 1. April cr. ſuche ich 
unter günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling. 


Selbſtgeſchriebene Anerbieten ſind 
zu richten an 2526 


G. Weber, Gleiwitz. Schl 
Zigarren⸗Spezial⸗Geſchäft. 
In meinem Kolonialwagren⸗ 

und Delikateſſen-Geſchäft findet 

ein jüngerer, ſtrebſamer, zuder- 
läſſiger 


22 
Commis, 

der gut empfohlen iſt und pol⸗ 

niſch ſpricht, am 1. April er. 

Stellung. Gleichzeitig kann ein 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, bei mir eintreten. 


Oswald Schäpe, 
St. Martin 57. 
Zum 1. April d. J. findet ein 
junger Mann Stellung als Ver⸗ 
käufer in meinem Deſtillations⸗ 


geſchäft. 
P. Kretſchmer. 

Ein Haushälter wird vom 
1. April geſucht. 5 

P. Kretſchmer, Schulſtr. 13. 
Ein unverheiratheter, kräft. 
Mann, der das Packen von 
Waarenballen verſteht und gute 
Atteſte aufweiſen kann, wird ges 
ſucht. Meldungen zwiſchen 9 und 
10 Uhr Vormittags Markt 95/96. 

Eine ordentliche deutſche Auf⸗ 
wärterin kann ſich melden Wron⸗ 
kerplatz Nr. 3, 3 Tr. links. 

Per bald oder 1. April wird 
gegen monatl. Gratifikation 
für ein Drogengeſchäft 


ein Lehrling 
geſ. Off. sub T. U. 78 Exp. d. Bl. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Verſicherungs⸗ 
und Kommiſſionsgeſchäft. 

Gebr. Jablonski, 
Wronkerplatz 4/5. 


Luldmeſer- lebe. 


Ein jung Mann mit d. erford. 
Schulbildung find. bei einem gepr. 
Landmeſſer eine Stelle als Eleve. 
Selbſtgeſchr. Offert. sub A. 555 
a. d. Exp. d. Bol. Ztg. 

Ich ſuche für mein Eiſen⸗, 
Material⸗Waaren⸗ u. Deitil- 


lationsgeſchäft p. 1. April we ö 
2000 


evangeliſchen 2 


Commis, 


der fertig polniſch ſpricht. — 

Kenntniſſe in der Eiſenwaaren⸗ 

und Deſtillationsbranche erfor⸗ 

verih. Benno Segall, 
. Ricchenjahn 

bei Altjahn W. ⸗Pr. 

Für mein Modewagren- Herren⸗ 

und Damen-Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. April er. einen 


Lehrling 
mit guten Schullenntniſſen. 
Sprottau. 


M. Cohn. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
urea Dresden, ae 


[Dem Wohnung ſuchenden Publikum 

offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14, 


S. Engel, Walliſchei 1, 
J. P. Beely, Wilhelmitr. 


Sapiehaplatz 2a, 


9337 


D, 


Stllen-Gasuche, PER 
Ein Brenner, 


34 Jahre alt, verh., ſeit 1875 b. 
Fach, 9. Jahre in letzter ungekün⸗ 
digter Stellung, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht für 1. Juli 1891 
anderw. Stellung. Gefl. Offert. 
unter Chiffre E. R. 777 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei: und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima⸗Referenzen i. gr. 
Auswahl u, v. jed. Zt. empfiehlt 
„völlig koſtenfrei“ von Drweski & 
Langner, Poſen, Ritterſtr. 38, älteſt. 
u. größt. landw. Zentral⸗Verm.⸗ 
Bureau der Provinz. Gegrün⸗ 
det 1876. 

Zum 1. April ſuche anderweites 
Engagement als 


Sen 
Inſpektor, 
bin Landwirthſohn, 28 Jahre alt, 
Ober⸗Sekundaner, ſeit 1884 in 
jetziger Stellung. Gefl. Off. erb. 


„ &, poitlag. Trzemzal bei 
Tremeſſen. 


l Buchhalter 

ſucht Nebenbeſchäftigung während 
ſeiner Freiſtunden. Gefl. Off. u. 
G. I. Exp. d. Ztg. erbeten. 


B 


Priewe’s 
Vorbereitungs-Anstalt 


f für die 35 
Poſtgehilfen⸗Prüfung. 
Aelteſte Anſtalt, Berlin, 
Fehrbellinerſtr. 50, I., mit 
eig. Penſionat, ohne kaſernenartig. 
Zuſchnitt! Strengſte Beaufſicht. 
— Im letzt. Kurſus hab. wie⸗ 
der alle Zöglinge ihr Examen 
beſtand., die meisten ſchon nach 
3 monatl. Vorbereitung, ein Re— 
ſultat, welches bisher von keiner 
anderen Anſtalt erreicht wurde. 
Proſpekt franfo. 


Voſtfachſchuie. 
Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßze 35, entgegengenommen. 
Beginn des neuen Kurſus am 
7. April. 15296 
Schulz 


Zur Anfertigung von Herren 
und Knaben⸗ Garderobe empf. 
gute, haltbare Tuchreſter zu 
herabgeſetzt feſten Preiſen. Auch 
kann ein Lehrling daſ. eintreten. 
H. Hauch, Schneidermſtr., Poſen, 
Lindenſtr. 4. 1643 


* 
empfiehlt ſich eine in Dresden 
akademiſch gebildete Schnei⸗ 
derin zur Anfertigung von 


Garderobe. 
M. Kreischel, 


1 


Nr. 151. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. März 1891. 


Verdauungs- 
Beschwerden 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Dresdner ee Erg Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Dampf P 
Maschinen 


eigener 
Konſtruktion. 
Lokomotiven 
mit ausziehbarer 
Ftuethüchſe. 
Kipp⸗Pflüge 
nit perſchiebbaten 
Mittelgeſtell 


D. R. Patent 44033. 


Anerkennung gefunden. 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten ist 


Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelie nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von 170 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. à Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen- Verwaltung zu Homburg v. d. H. 


Fettleibigkeit 


iußerſt praktiſch und beguem 


Wohl ſelten hat eine Erfindung in der Tiſchfabrikation eine ſo 
roße Umwälzung hervorgerufen, wie der Speiſetiſch Patent 
uſcheweyh, Ausziehtiſch ohne Einlegeplatten. 


Im Laufe von 11 Jahren haben bereits 30 Tauſend 
„Ruſcheweyhtiſche“ weiteſte Verbreitung und größte 


(1 Staatsmedaille, 14 Breiömebailten). 


S N 28 15 
11 BEER 


eder . eines „Ruſcheweyhtiſches“ weiß 3 Solidität 

und überraſchende Bequemlichteit zu ſchätzen. 
Da in den letzten Jahren viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden ſind, die darauf baſiren, einen äußerlich ähnlichen, 
einen jedoch auf Koſten der Solidität ganz unvollkommen konſtruirten 


Hämorrhoidal- 
Zustände 


Tü ir jede Haushaltung 


Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
J. Schleyer, 
Breilellr. 13. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die sooben in neuer vermehrter 
ne o erschienene Schrift dos Med. 

r. Müller über das 


Tue € Aeuen- und 
AFFE 


sowie dessen radicale Heilung zur - 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. 
N Filiale: Berli n, Zimmerstrasse 77. 
1 ‚eipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, 5 


Tiſch um einige Mark billiger zu liefern, ſo ſind wir gezwungen, 
um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger Nachahmungen zu 


ſchützen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder Auſcheweyh⸗ 


liſch an der unteren Seite der Zarge die eingebrannte Schutz“ 
marke „Ruscheweyh D. R. P. 3723“ trägt, auf deren Vorhandenſein 7 * 80 e 


man gefl. achten wolle. 8 
ir find die alleinigen Fabrikanten der „Ruſcheweyhtiſche“ und N 
7 70 ar 5 . e 15 1 Intereffe Ane 155 e 
äuſchungen uns ſelbſt oder den mitunterzeichneten ertretern 5 
Kenntniß zu geben. Mehrere Prozeſſe find bereits eingeleitet. on köstigneS LACAO- P UWER 
Zu bezieben ſind dieſe Speiſetiſche ohne Einlegeplatten „Ruſche⸗ "VORZUGLIG E-QUALITATE® 
weyhtiſche“ durch viele ſolide Möbelhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
für industrielle u. landwirthschaft- ; 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 


hrung dunsend empfohlen, 
Preis incl. Zusendung unter Couv. I Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig 


Reichenbachstr. 5. 


9 5 — 
— S In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
=) 5 allen Industriezweigen im Betrieb. 


3 Hille’s | g Cas. u. Petroloum- pleum - Motor Modell 1890 


"anerreicht in Einfschheit, Solidität, 
Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 

— —-lrospecte, Zeugnisse, Kosten-Anse hläge gr 

An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


eon 009 napngordtsargng 


825 
FA 


. 


landes und durch unſere Generalvertreter für Poſen, Herren 


8. — ronthal& Söhne, 
Möbelfabrik, Poſen, 


er wir auch den Vertrieb unſerer Palenürten Spieltiſche, 


Tönigl. Preuss. 184. Klassen -Lotterie. 


Die Ziehung beginnt am 3. und 4. März 1891, Hierzu 
2 Antheile: 


Hr Ta 2 "Ip Lie a "is Yzo_"ne "a0 Yes "/ao 


M. 50 25 12,50 2 alte Kissen 1 1 75: Pt Nr. 30 794 übertragen haben. eee auf d. Continent von] 
N Schlesische Holzindustrie- 55 a Magdehürg-Bückau 
M. 200 100 50 25 20 12, 50 10 6; 50 5 350 8 Gesellschaft ee | 


Amtlic he Gew lien für alle 4 Klassen 1 M. 
H il W N ] Lotterie-Effecten- Handlung, Fernsprecher- 
einrie 1 b Berlin C., Alte Schönhauserstr. 43/44. Amt III1076 


N Mark Baares Geld 


gewinne man in der 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


Ziehung am 5. März d. J., a Lobs M. 2 50 Pf. 
incl. Porto und Liſte verſendet ſo lange der Vorrath reicht 


Georg Joseph, Berlin U, Jüdensir. 14. 


Telegramm-Adresse: „Dukatenmann“ Berlin. 
anweiſung in beſſeren Ge⸗ 


Br uss. I. Klasse — 
Pre Lotterie 3. und 4. März "784 ſchäften, wenn nicht, jende 


5 (gegen De) pötschein) / 56 M., 28 M, ¼ 14 M. id enen 
Antheile: '/, 7 M., „ 3,50 K., % 1,75 ., %, IM. ee 


* a ri 2 Segtinstigte Goldb: H 2a. % Geige Nacht 
Schleſſche! Dachſtein⸗Fabriren C. Ferner, Lübeck. 
G. Sturm, 


In Poſen Bei J. Schmalz, 
Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz. Station Rauſcha, 


vorm. Ruscheweyh und Schmidt in Langenöls, & Kanzenbach, 


Spezialität: Fabrikation von „Ruſcheweyh⸗ 
tiſchen“ (Speiſetiſche ohne Einlageplatten) u. Spiel⸗ 
tiſchen D. R. P. Nr. 30 794. 


GRUSON WERK 
aum. 
eee ee, * 


= fertigt als Specialität: — 


Maschinentheile und die verschiedensten 
Hartguss -Artikel: Gussstücke in Sand oder Coquille gegossen, 
welche grosse ei 5 partielle Härte, Festigkeit oder diese Eigenschaften 
vereinigt besitzen sollen, insbesondere : 


Walzen jeder geeigneten Grösse und Construction 

f. alle Metalle, f. Papier- u. Gummifabrikation, f. Müllerei« 

zwecke, Oelfabriken, Cement- und Chamottefabriken etc, Zu bez. durch jede en 
Ferner Kollerringe, Kollerplatten, Brechschnecken, Brech- Niederlage bei 

backen; Mäntel für Chausseewalzen; Cylinder und Kolben für 171 Friedrichstr.. Berlin W. 

Dampfmaschinen, hydraulische Pressen eto.; Kolbenringe; 

Pressstempel und Schwalbungen; Ambose, Gesenke eto etc, = — 


nach Modellen und in Lehm bis zu den schwersten 
Gusseisen-Artikel Stexeo una in besonders sauberer Ausführung. 


« Maschinentheile und Gussstücke jeder geeigneten 
Stahlfagonguss: Form und Grösse, roh und on itet. 


0 für de POV. Posen 


Ein Irmlerſcher Flugel als 
auch ein Krankenwagen auf 
Gummirädern, nach neueſter Kon⸗ 
ſtruktion iſt zu verkaufen m. 
25 


Puddings, Torten, 
vn 1 
Aufläufe 17496 
28. 0 
werd. Schnell, bequem m. vor: 
zügl. Geſchmack ohne Zuſatz 
von Eiern und Gewürzen 
auf kaltem od. warmem Wege 
hergeſtellt durch 
Griese's Pudding-Pulver. 
Borräthig mit Gebrauchs— 


Markt 51, 1. Etage. 


D. Brandauer & 6% 


Neue Serie Federn in 
abgestuften Hürtegraden. 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 

an den aufgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen. 

Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 


Frledrichſtraße Nr. 25, und 
Paul Wolff. 


Zur Saat! 


empfehlen r al, 
blauglaſirte . chieferartige, I. 17 bien E 
rothbraunglaſirte, Dachſteine. ..... Härtelöpfe, Boststähe ct. 
und naturfarbene unglaſirte, 


f u einzusendenden u. vorhandenen Modellen 
Schmiedbaren Guss für landwirthschaftliche Maschinen etc. a 
besonders in schweren Stücken 
nuch Modellen gegossen. 


Sämmtl. Feld-, Gras- Gemüſe⸗u. 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter . Qualität 


Moritz Tuch zu iv 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage ſeuerf. 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahrespropution ca. 10 Millionen. 


> MARIAZELLER 


Magentro = 
Bei Krankheiten des ( Magens, 3 


klar Rannenbere. 


Feuerwehr⸗Requiſiten⸗Fabrik, 


Hannover, 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ 


Rothguss u. Phosphorbronce, 


— 
Ha 
{I 


— 
Kataloge in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Verdauungsstörungen, 
deren Slinde Man C Ar Gap eine vieltach ange- Geldsehränke seit 1866. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 ſtücke für Feuerwehren, als 
ſassiger und erprobt en 8 zuver- —— "Te Helme, Gurten, Beile, Cara⸗ 
Nur echt mit nebenstehender — — 2 Unter- biner, Laternen, Leitern, 


ee vi Emballage). 

Preis à Flasche Doppein 

Apotheker C. BRAD eee ech 
* 


Bestandtheile sind an 
. In Apotheken e chättiieh. 


Schläuchepe.kin anerkannt ſolide⸗ 
ſter Ausführung. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. Prä⸗ 
miirt auf vielen Ausſtellungen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 


Sherry 
& Malaga, 


Schleſ. Spitz⸗ und 
Berliner Kuhkäſe 


Behte 


Schulsmarks, 


au. 


allein echten Apotheker Radlauer- für Wiederverkäufer 2255 
Eine nene Sendung Champag ner, 8 schen Hünneraugenmittel sicher | empfiehl, re Mk. 2,40 janinos, es go 
Marte Bande \ * 5 gie. J pr. Kille ven 5 ganzen Rate A. 18 erkannt durch Gerichts- und schmerzios beseitigt. Carton G. Miezynskl, St. Martin 18. Ohne Anzahl. à 15 M. monati 
frachtfrei os * 7 = 8 5 Nachnahme Rn ohomiker Dr. re 60 Pf. Depöt in Posen in der - 5 Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
abzugeben bei E. un . Aa Fol auen Apotheke, Markt J. alte Fenſter zu a 


Kiten fabzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


— 2 


Paul Wolff in Posen. 


Nicht Paſtillen e, Mineralfalse en 
die in diesen enthaltenen — 


r N 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 8 Bartaflen, 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines Pre N 

| Glases davon (Preis 2 Mark)2entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in. den Apotheken und 

| Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


>\Hamburg-Australien 


N Directe Deuiſche Dampffihifffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


gelmäßig alle drei Wochen. 
Zilligſte Paſſagepreiſe. 


Zerlegbare und Stückenboote, 
einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Bus 
bebär, baut in zweckmäßigſter Ausführung 
K. Holtz in Harburg b. Hamburg. 
eber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Cataloge gratis, rachtausgabe 4 8.— 
Beſte Neferenzen. 


Albert Krause's 
Kunſt⸗ und Handels gärtnerei, 


| 
Fiſcherei 11, vis-à-vis d. Blumenitr. 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 


Hörder Bergwerks- uud Hütten-Verein, 
„Diejenigen Aktionäre des obigen Vereins, welche verhindert 
ſind, der für die Geſellſchaft wichtigen General⸗Verſammlung 
am 10. März 1891 beizuwohnen, find wir bereit zu vertreten! 
und bitten um Adreſſenaufgabe, ſowie um ſofortige Einſendung 
von Blanko-Vollmachten für bereits eingrftagene Aktien. — 
Zu einer Vorverſammlung laden wir die Aktionäre auf Mon⸗ 
; nn den 3 März, Abends 6 Uhr, nach Köln a. Rh., Diſch⸗ 
Hotel ein. 

0 4 Berlin W., 27. Februar 1891. 


Ibert Schappach & Co., rte 18. 
Gebrüder Wolzendorff's 


Beſtes ſchleſiſches Skifkupulver, an Gebrauch Billiaſtes. 
Gor Nachahmungen wird gewarnt.) 


Dieſes vortheilhafteſte und bewähr⸗ 
teſte aller Wäſchehilfsmittel hat ſich 
ſeiner hervorragenden charakteriſtiſchen 


Sämereien in friſcher u. guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 


Allerfeinſte Fafelhutlet, 
tägl. friſch zu den billigſt. Breifen, 
friſche Landbutter à 90 Pf., Koch⸗ 
und Landbutter von 80 Pf. an, 
beſten friſch. Aſtrachau⸗Caviar, 
Lithauer Steinpilze, feinſten 
Steppenkäſe, ſowie verſchiedene 
Sorten Käſe empfiehlt billigſt 
en gros & en detail 


8. Opieszynski, 
Jeſuitenſtr. 2. 
Ein kurzer, guterhaltener 
Stutzflügel, ein Sophaſtuhl, 
verſtellbar, und andere Gegen⸗ 
fände wegen Raummangel billig 
zu verkaufen Breslauerſtr. 9, 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


f 16. Stettiner Pferde-Lotterie 
| Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 
. empfehlen und versenden die mit dem General-Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 
machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


Wie 


DR 


a 5 5 Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Als ältestes und gelesenstes Blatt West- 55 221 
falens empfichlt sich die 5 Huste-Nicht 


immer Tn 9 site 
ul . Ad zen 


Von vorzüglicher Wirksam- macht dieſelbe blendend weiß und giebt 
zu Insertionen jeglicher Art. Be = x 1 1 a 
Berechnusg der Annoncen im Allgemeinen 20 Pf., keit und Güte, was durch 


a er 1 ihr einen angenehmen, friſchen Geruch 
72 ga "ke 27%) I 
der im Wohnungs- und Arbeitsmarkt nur 15 Pf., der Rekla- e e ee e e f e 


der im Wohnungs, um Daukschreiben bestätiet wird. 1 BErDLTDDELORERDE Anerkknungsſchreiben hundertfach. 


> Bei ‚teren, Wiederholung der Amen Anzeigen ae —— henn l i Man Ze ai . „Jet wilde Kann“, 
dei grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt- b 1 . 4 
cberall zu haben. 


Abschrift. — Bezugspreis pro Vierteljahr 2,25 Mk. ohne ee a 
Schuckert & 60. 


Postgebühr. Uebeln der Athmungsorgane 
Riür Müng 
Nürnberg, München, inſtallirten | 4400 Dynamos, 


jeglicher Art in der Wäſche, wenn die⸗ 
ſelbe vor der Reinigung in einer Löſung 
obigen Seifenpulvers eingeweicht wird. 
Beſonders beliebt bei 


Frauenwäſche, 


Eigenſchaften wegen bei allen praktiſchen [ Etage 
Hausfrauen nach einmaligem Gebrauche - 
unentbehrlich gemacht. Beſeitigt Flecken 8 2 Karl Baschin 


Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt feinen 
von ärztlichen Au⸗ 

toritäten aner⸗ 
kannten 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
nnd Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
In Gueſen vom 
Herrn Apotheker 
K. Kugler. 


B I daher ärztlich gern 
Probenummern und vorherige Preisanstellung auf Er 5 nd 
Wunsch gern sofort und kostenfrei. empfohlen bei Husten, Heiser 

Breslau, bereits 16000 Bogenlampen 
Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen 


keit, Verschleimung, Halsleiden, 
Zwanzigjähriger Erfol 


Keuchhusten etc. 
In Flaschen à Mk. 1, 1,75 
g! 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 393 


u. 2,50; in Beuteln à 30 u. 50 
Bart-Erzeuger. 


Pf. — Zu haben in Posen: Ed. 
Garantie für unbedingten Erfolg inner- 


Eduard Feckert jun., 
Poſen, . 
empfiehlt 
rohe und friſch geröſtete 
5 Caffees 
in reicher Auswahl, ſowie 
ſämmtliche Colonialwaa⸗ 
ren u. Delikateſſen zu 
billigſten Preiſen. 
Bei 5 Pfd. Preisermäfti⸗ 
gung. Verſand nach außer- 
halb franko gegen Nach⸗ 
nahme. 


En 


2 


Die 8 
Dppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 
empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch- und Waſſerbauten ſowie 


zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter 
Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, 


N 


| 


= 


sehr beliebte Russ. Mischung 


ER" 


Frankfurt a. U. — Baden-Bade 
Kaiser]. Königl. Hoflieferant. 


Sehr beliebt. 


Krug & Sohn, Otto Muthschall; 
F. G. Fraas Nchf.; filehne: R. 
Zeidler: Samter:Apoth. E. Nolte; 
stadt b. Pinne: H. Grün; Pude- 
witz: I. Perlitz. fü Ig 
5 5 7 ab bis 6 en selhet ‚bei Jungs 
euten von 17 Jahren. solut un- 
‚privat Buchführung | schädlich für dieHaut. — Diskretester 
mit Bet = ut den & \ Annan, aM. 9 15 = ＋ Ben uch Ei 
55 ; zen, ſof. Gebrauch f. alle Privale, Beamle, Giovann Borghi in Köln a. B., Eau de X 
N keit. für e ee RB: Aerzle, Künſller ec. vom Verf. des Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 
24% £ 2 — ——_ 
gung, Kälber⸗, Schweine- und Ochſenmaſtung empfehle 77 7 
H 1 IH 1 H t i f Mein ud dein Nich das in ſeiner Vorzüglichfeit allein an Brosig s Mentholin 
2 eren ar ar * 5 f Saul, it ſo beliebte Thorkey’sche Mastpuiver. Zeugniſſe ist ein erfrischendes, Sehnupf- 
Poſen. | | : für 10 Packete. 16407 Niederlagen sind d. Plakate kennt- 
Zum Als Felgefcieuk für junge Leute! it zu haben bei Paul Wolff, 3 Wilh.-Blab, Boien |lich. Otte Brosig, Leipzig, 
E VPProſpekte koſtenfrei durch alle . — a en Erste und alleinige Fabrik des 
Snthaarungs-Pulver Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. li N f % farb⸗ 
„„ ee ee ee 105 „ DLALIET 8 88 ianos, Harmoniums 
1 Anerkannt ſchäblich r Mehrere Tauſend leere . ben a 3 ae gi 
giftfrei ädlich, grei i 6 2 g — 5 
u) an und iſt deshalb ee Champagner⸗ 1 re 11 am i 
ſonders zu empfehlen. Wirkung ſofort und aller zer a beziehen stehen z. Dienst. Planofabrik 
vollſtändig. Flaſchen ſtände i echt 3 18555 8 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 
ärztlich empfohlen, von der Medizinalbehörde 8 e roa Wil⸗ 
in St. Petersburg zur Einfuhr nach Rußland Mylius Hötel ei belmspl. 3. 
zugelaſſen wird und bei der Weltausſtellung ' 
in Antwerpen im dortigen Musée commercial Stadt Dresden. 


unn pd & e 


iſt Abnehmer der Zoolog. 


Neutomischel: Paul Lutz; Neu- 
(Firlöſchaſls- Ner-, Kaſſe- u. Hauplb uch.) Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter venommixten: Lehr Nerfei 38 5 Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherz eu 
Fides wichtig f.). Selb. Einſchatungspfichli zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. Preis M. 1,15 pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Obiges i 
echten Mentholin. 
von G. C. Brüning, Frankfurt a. M. Guſtav Schallehn, Magdeburg. 

zum raſchen und dauer? 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
Es iſt das einzige Mittel, welches hat abzugeben in Gläſern à 3 u Adantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 
Fürausrangirte Pferde 

J. Schmalz, Dro 5 


\ 7 Friedrichſtr. 25. Garten. 
de Institut superieur de Commerce Aufnahme!!!! f i 6 u — — ͤ ęů—ũẽ4— 
b renvolle Anerk den. Elegante ſeid. Umhänge, Regen⸗ . 5 7 
ar 1 per Doſe M. 2 Bin 1 25 Pi mäntel, Staubmäntel, Abend⸗ l. Wach Il. fel, 85 — 8 * H e t ra t 0 = 


Ein Fräulein, 19 Jahr alt, mit 
einer baaren Mitgift von 
160,000 Mk. wünſcht ſich zu 
verheirathen. Gefl. nicht ano⸗ 
nyme Offerten unter E. 4186 an 
die Expedition d. „General⸗ 
Anzeiger“, Berlin SW. 12. 


Reiche Heirath. 
Unabhängige Dame mit 150 000 
Mk. ſucht behufs Heirath ehrbare 
Herrenbekanntſchaft. Fordern Sie 
über mich reelle Auskunft vom 
amilien⸗ Journal, Berlin | 


. Markt 55 e rer yon 
n der Königl. Priv. Rothen Apotheke, | Mantel, Corſets werden, um ſchnell gat en igt Eine größere Partie 
[damit , den billige | Speſialgeſchäft für gücheneiurichtungen, ua 
ſten Preiſen verkauft. empiestt 4090| ere Magarweinfäſſer 


ann i ichhaltiges Lager nur Aa h 
Johanna Slomowska, ao rend zivilen Preiſen hat billigſt zu vergeben 


. 171 A d nn om A. Pfitzner, 
* Cream- eimung und Kratzen im Halſe 

5 Me er I ehte 16 den vorzügl. bewährt. A 
mildeſte Ye: Seifen, befonbers ShwarzwurzelsSonig, Lokomobile, 

egen rauhe und ſpröde D a Fl. 60 Pfg. 
Voivie 5 u. h Ban Nur allein echt zu haben 8—10 . melder, 2482 
Pacer 88 50 up ei Rothe Apotheke, Maurer- und Zimmermeiſter, 
Adolf Aſch Söhne. 1694 Markt 37. Neutomiſchel. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Niederlage in Poſen i 
Markt 37. 


S 


2 Jede 
5 Mutter 9 
weiß aus W wie wichtig es iſt, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer erniteren Erkrankung 
orgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, fo ſollte ſich > 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig JE 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
m Sendung erfolgt gratis und franko. 


Weſtend. 


